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Feschäftssteſſe in Haſſe a /s. Teiprigerstr. 87, Hinterhaus.
158. Eingang Gr. Brauhausſtr.h Dr. Walther Green in Halle a, S.

Donnerstag, 28. April 1904.
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Sachſen

Jahrgang 197.
e fürdieſ Petitzeile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärts

en 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg.D uAnnahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jederart finden durch die Halleſche ZeitungJnſera e weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Freunde und Feinde des
Handwerks.

Gegen das Handwerk richtet ſich ein überaus kenn-
zeichnender Beſchluß, den die aus dem Zentrum und den
Parteien der Linken beſtehende Mehrheit des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes in der Sitzung vom 25. d. Mts. gefaßt
hat. Es handelte ſich um die dritte Beratung des Etats der
Juſtizverwaltung, in dem unter Titel 18 die Summe von
30 000 Mark zum Erweiterungsbau des Zentralgefängniſſes
in Gollnow (Pommern) eingeſtellt war. Jn dieſer Summe
befinden ſich etwa 16 500 Mark zur Errfchtung einer Ge
fängnisbäckerei, die in Zukunft den Brotbedarf nicht
nur des Gollnower Gefängniſſes, ſondern auch der Gerichts
gefängniſſe in 13 weiteren pommerſchen Städten (Stargard,
Kolberg, Stettin, Anklam, Greifswald, Neuſtettin, Stolp,
Schlawe, Greifenhagen, Stralſund, Köslin und Kammin)
decken ſoll, der bisher zur Lieferung an private
Bäckermeiſter vergeben war. Die Abſicht der Juſtiz-
verwaltung, an die Stelle dieſer privaten Lieferanten aus
dem Handwerkerſtande nunmehr eine fiskaliſche Bäckerei
treten zu laſſen, hatte unter den Bäckermeiſtern der ge
nannten Städte eine lebhafte Erregung hervorgerufen, die
in Petitionen der Gollnower Bäckerinnung und den für das
bedrohte Bäckergewerbe warm eintretenden Hand werks-
kammern für Stettin und Köslin zum Ausdruck
kam. Beide Petitionen warnten vor der Ausſchaltung der
ſelbſtändigen Handwerksbetriebe aus der Reihe der
Lieferanten und erſuchten das Haus der Abgeordneten, die
Forderung für die geplante Gefängnisbäckerei zu ſtreichen.

Jm Abgeordnetenhauſe nahm ſich nun der
konſervative Abgeordnete Malkewitz im Verein mit
anderen Mitgliedern ſeiner Fraktion (im beſonderen auch der
Abgg. v. Dewitz und v. Eiſenhart-Rothe, beide
Vertreter des Wahlkreiſes Naugard-Regenwalde) der
Intereſſen der bedrohten pommerſchen Bäckermeiſter an und
ſtellte zur dritten Leſung des Juſtizetats den Antrag, die für
die Errichtung der Gefängnisbäckerei in Gollnow geforderten
16 500 Mark zu ſtreichen. Dieſer Antrag kam in der Abend-
ſitzung vom 25. April zur Verhandlung. Namens der kon-
ſervativen Antragſteller begründete ihn der Abg. Malke-
witz. Er wies in ſeinen ſehr beachtenswerten Ausführungen
darauf hin, daß man hier wieder ein Glied des ohnehin ſchon
ſchwerbedrängten Mittelſtandes preisgebe, und zwar ledig
lich aus fiskaliſchem Jntereſſe, wie die Begründung
der Regierungsforderung durch den Hinweis auf einen jähr-
lichen Reingewinn von 2800 Mark beweiſe. Durch die Vor
lage werde eine große Zahl ſelbſtändiger
Handwerksmeiſter in 14 pommerſchen
Städtenſchwergeſchädigt, und das in einer Zeit,
da das kleine Handwerk ohnehin in einer ſehr bedrückten
Lage ſich befinde. Vom Miniſtertiſch erhalte man freilich recht
oft ſehr kühle Antworten auf die Wünſche zur Jn-
ſchutznahme des Handwerks. Er, Redner, brauche wohl nur
an die Aeußerung des Handelsminiſters zu erinnern, der eine
höhere Beſteuerung der großkapitaliſtiſchen Warenhaus-
betriebe ablehnte, weil

Staat ſelber, der dem Handwerk einen Teil ſeines Arbeits
gebietes zu entziehen ſuche. Redner erſuchte das Haus

er darin eine Beſteuerung der
„höheren Jntelligenz“ erblicke. Diesmal ſei es nun gar der

dringend, ſeinem Antrag auf Streichung der Bauſumme zu
zuſtimmen, alſo die Regierungsforderung abzulehnen; man
würde damit geſunde Mittelſtandspolitik treiben. Die Kon
ſervativen ſpendeten den Ausführungen des Abg. Malkewitz
lebhaften Beifall.

Der Juſtizminiſter wendete ſich alsbald ſehr lebhaft
gegen den Antrag Malkewitz, ebenſo der freiſinnige Abg.
Roſenow und der Vertreter des Zentrums
einer Partei alſo, die ſonſt nicht genug freundliche Worte für
das Handwerk machen kann. Auf den Standpunkt der An-
tragſteller trat aber der frei konſervative Abg.
Krauſe-Waldenburg, der namentlich in der
Zentraliſation der Brotlieferung für 14 Städte an einem
Ort ein großes Bedenken gegen die Bewilligung der
Forderung erblickte. Das Ergebnis der Debatte war, wie
nach der Stellungnahme der Parteien vorauszuſehen, die
Ablehnung des Antrages Malkewitz mit ſchwacher Mehrheit.
Für den Antrag ſtimmten Konſervative und Freikonſervative,
dagegen Zentrum, Nationalliberale, Freiſinnige uſw.

Es muß in Handvwerkerkreiſen lebhaftes Mißfallen er-
regen, wie in dieſem Falle das ſonſt ſo handwerkerfreundlich
auftretende Zentrum Arm in Arm mit den frei-
ſinnigen Handwerkerfeinden die Jntereſſen
des bedrängten Handwerks preisgab. Umſomehr verdient es
Anerkennung, daß der Abg. Malkewitz mit ſeinen
politiſchen Freunden und den ihnen naheſtehenden Frei-
konſervativen ſo energiſch für das Wohl des Handwerks
eintrat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. April.

Der Reichstag
wurde am Dienstag zunächſt wieder auf eine ziemlich harte
Probe geſtellt. Auf der Tagesordnung ſtanden die Börſen-
geſetznovelle und das Börſenſteuergeſetz, vorher aber als erſter
und zweiter Punkt die dritte Leſung des Abkommens über
das internationale Privatrecht und die zweite Beratung des
Geſetzentwurfs über die Krankenfürſorge für Seeleute.
Während das erſtere ſchnell erledigt wurde, gab der Geſetz
entwurf über die Krankenfürſorge Veranlaſſung zu einem
unerquicklichen Hin und Her zwiſchen dem ſozialdemokrati-
ſchen Abg. Molkenbuhr, dem Regierungskommiſſar Dr.
v. Jonquières und dem Zentrums-Abg. Kirſch. So
wurde es nahezu 4 Uhr, bis endlich dieſer Gegenſtand erledigt
und in die Beratung des Börſengeſetzes eingetreten werden
konnte. Kundige Thebaner hatten dies vorausgeſehen, denn
während das Haus beim Beginn der Verhandlungen ziemlich
ſchwach beſucht war, eilten gegen 4 Uhr geſchäftige Jünger
an die Telephone und alsbald erſchienen auf den Tribünen
die Herren Chefs, um den goldenen Worten des langen
Moeller zu lauſchen. Bevor dieſer das Geſetz begründen
konnte, hatte es noch eine Geſchäftsordnungsdebatte gegeben,
die der Abg. Kämpf veranlaßte. Dieſer wollte die beiden
Börſengeſetze in der Beratung miteinander verbinden. Von
nationalliberaler und Zentrumsſeite wurde hiergegen in-
deſſen Einſpruch erhoben und die Mehrheit des Hauſes ent-
ſchied ſich für geſonderte Beratung. Was der Handels-
miniſter ſagte, hat natürlich niemand überraſcht, es entſprach
in allen Punkten dem ſattſam bekannten und in der Preſſe
bereits hinlänglich erörterten Standpunkt der Regierung.
Es langweilte ſelbſt die Vertreter des hohen Bundesrates ſo
ſehr, daß Herr Nieberding ſich einem leichten Schläfchen
überließ. Nach Herrn Moeller kam Abg. Graf Kanitz (k.)
zum Wort, der ſich als ſchroffer Gegner der Vorlage bekannte.
Er bezweifelte, daß ſich die Autorität der Regierung durch
ihre Nachgiebigkeit gegenüber der Börſe gehoben habe, und
wies an der Hand ſtatiſtiſchen Materials nach, daß das
Börſengeſetz unmöglich auf den Handel lähmend gewirkt habe.
Er deutete zugleich an. wie das Geſetz nach Anſicht ſeiner
Freunde z. B. durch die Einführung von Strafbeſtimmungen
verſchärft werden müſſe, bezeichnete das Geſetz von 1896
unter lebhafter Zuſtimmung von der rechten Seite und aus
der Mitte des Hauſes als einen ziviliſatoriſchen Fortſchritt
und warnte davor, dieſen Fortſchritt in einer Rückſchritt zu
verwandeln. Nach einer kurzen Erwiderung des Geheimrats
Wandelſtad wurde die Weiterberatung auf Mitt-
woch 1 Uhr vertagt. Man nimmt in weiten Kreiſen an,
daß die erſte Leſung des Geſetzes verhältnismäßig ſchnell,
vielleicht ſchon am Mittwoch, ihren Abſchluß finden und das
Geſetz dann an die Kommiſſion verwieſen werden wird. Ob
es dort in langſamer Verſumpfung erſticken oder aber zu
einer praktiſch wirkſamen und den urſprünglichen Ab-
ſichten der Geſetzgeber entſprechenden Reform im Sinne des
Grafen v. Kanitz gebracht werden wird, hängt vom Zentrum
ab und bildet augenblicklich eines der größten Fragezeichen
des deutſchen Reichstags.
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Aus dem Landtage.

Das Abgeordnetenhaus hatte am Dienstag die dritte
Leſung des Etats zu beenden. Während der Etat des Innern ohne
erhebliche Debatten bewilligt werden konnte acht zum Wort gemeldete
Abgeordnete waren freilich nicht zur Stelle kam es beim Kultus
etat zu ausgedehnten Erörterungen. Dafür ſorgten zunächſt die
Anträge betr. die Oſtmarkenzulagen der Lehrer. Abg. Frhr.
v. Zedlitz (fkonſ.) forderte die Erhöhung des Oſtmarkenfonds von
200 000 auf 250 000 Mk., während Abg. Kreth (konſ.) die Aus
dehnung der Oſtmarkenzulagen auch auf die gemiſcht ſprachigen
Landesteile Schleſiens und Oſtpreußens verlangte. Weiter verlangte
ein Kommiſſionsantrag, Erwägungen darüber anzuſtellen, ob der Betrag
von 250 000 Mk. dem Bedarfe genügt und nötigenfalls im nächſten
Jahr einen höheren Betrag einzuſetzen. Kultusminiſter Studt
und Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben erklärten ſich mit
dem Antrag Zedlitz einverſtanden und ſagten zugleich eine weitere Er-
höhung des Fonds für den nächſten Etat zu. Darauf wurde der
Antrag Zedlitz gegen die Stimmen des Zentrums und des Freiſinns
angenommen, ebenſo die Reſolution der Kommiſſion. Der Antrag
Kreth wurde gegen die Stimmen der oſtpreußiſchen und oberſchleſiſchen
Abgeordneten abgelehnt. Die eigentliche Beſprechung des Etats gab
noch einer Reihe von Abgeordneten Gelegenheit, in Einzelheiten die
Stellungnahme des Miniſters zu erforſchen. Schließlich wurde ein
Schlußantrag angenommen und der Kultusetat bewilligt. Ohne Er
örterung gelangte ſchließlich noch das Etatsgeſetz zur Annahme. Damit
war die Tagesordnung erſchöpft. Donnerstag 11 Uhr: Waſſer-
wirtſchaftliche Vorlagen.

NMilitär-Penſionsgeſetz. Aus Berlin wird uns mitge-
teilt, daß im Bundesrate bereits in den nächſten Tagen die
Beratung des Militär-Penſionsgeſetzes beginnt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am Diens
tag die Beratung der Reichs-Finanzreform-Vor-
lage fort. Es wurde nach längerer Diskuſſion der Para-
graph 2 der Vorlage, der eine Abänderung des Artikels 70
der Reichs- Verfaſſung ausſpricht, nach der Vorlage an-
genommen, jedoch auf Antrag des Zentrums mit der Ab-
änderung, daß die Bezugnahme auf zukünftige Reichsſteuer
wegfallen ſoll und daß ſich die Heranziehung aus Ueber-
weiſungen nicht bloß auf die ordentlichen Ausgaben, ſondern
auch auf alle Ausgaben erſtrecken ſoll.

Keine Reichstagsdiäten. Der BHerliner Korreſpondent
der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ meldet

„Die von einer hieſigen Korreſpondenz verbreitete Nachricht, Reichs
kanzler Graf Bülow habe ſich dem Zentrum gegenüber für die Vor
legung eines Geſetzentwurfs über die Gewährung von Diäten an die
Reichstagsmitglieder verbürgt, kann aus guter Quelle als unrichtig
bezeichnet werden. Die Stellung des Reichskanzlers iſt aus
ſchließlich durch die von ihm abgegebenen öffentlichen Erklärungen
gekennzeichnet. Neues über den gegenwärtigen Stand der Ange
legenheit iſt nicht zu verzeichnen.“

Das freut uns.
Ausgeſtaltung des Urheberrechts. Den verbündeten Regierungen

iſt jetzt ein Geſetzentwurf zugegangen, der eine Ausgeſtaltung des
Urheberrechts bezweckt. Die Neuregelung für das Gebiet der bildenden
Künſte hat zunächſt die urheberrechtliche Gleichſtellung der Werke der
angewandten Kunſt und der Baukunſt mit den übrigen
Werken der bildenden Kunſt im Auge. Ferner handelt es ſich um die
Beſeitigung oder Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des geltenden
Rechtes, welche die Befugniſſe des Urhebers zu ſehr beſchränken oder
nach der heutigen Rechtsauffaſſung entbehrlich ſind. Einzelne Vor
ſchriften ſollen die ideellen und perſönlichen Intereſſen des Schöpfers
eines Werkes in weitergehendem Maße gegen Mißbrauch ſchützen. Auch
in Anſehung der photographiſchen Erzeugniſſe ſoll der
Schutz nach verſchiedenen Richtungen hin verſtärkt werden. Es kommt
hier hauptſächlich in Betracht die Verlängerung der Schutzdauer, das
Verbot der Nachbildung, auch wenn ſie auf anderem als mechaniſchem
Wege erfolgt, ſowie die Beſeitigung der Beſchränkung, welche ſich
aus der Freigabe der Benutzung von Photographien ergibt,
die mit induſtriellen Erzeugniſſen in Verbindung ſtehen.
Auch die Beſeitigung der urheberrechtlichen Verpflichtung zur
Angabe des Namens und Wohnortes des Verfertigers und des
Kalenderjahres des Erſcheinens gehört hierher. Für beide Gebiete iſt
ferner neu eine Einſchränkung der Befugniſſe des Urhebers durch Ein
führung eines Schutzes des Abgebildeten gegen Verbreitung
und öffentliche Schauſtellung des Bildniſſes. Dagegen ſoll die
Regelung des Verlagsrechts bei Werken der bildenden Künſte
und der Photographie vorläufig nicht weiter verfolgt werden, da ihr
zurzeit noch zu große Schwierigkeiten entgegenſtehen

Die Ergänzung des Jeſuitengeſetzes. Daß das
Jeſuitengeſetz nach ſeiner Verſtümmelung ergänzungs-
bedürftig geworden iſt, unterliegt keinem Zweifel. Auf dem
Wege der Landesgeſetzgebung könnte es nur er
ſetzt werden, wenn das Reichsgeſetz ganz gefallen
wäre. So müſſſen alle, welche den Jeſuitenorden vom Reichs
gebiet wirkſam ausgeſchloſſen ſehen wollen, dafür eintreten,
daß das Reichsgeſetz als ſolches durch einen neuen Para-
graphen ergänzt werde, welcher die Ausführung des
Geſetzes der Landgeſtetzgebungder einzelnen
Bundesſtaaten überließe. Ein dahingehender
Antrag würde wohl nur bei dem Zentrum und der Sozial
demokratie auf Widerſtand ſtoßen. Die Zuſtimmung des
Reichskanzlers läge, ſo meint die „Dtſch. Evang. Korr.“, in
der Konſequenz ſeiner Haltung gegenüber dem Toleranz-
antrag des Zentrums.

Zur Stilllegung der Zechen. Auf Anordnung des
Miniſters für Handel und Gewerbe, ſowie des Miniſters des
Jnneren begibt ſich am heutigen Mittwoch eine beſondere
Kommiſſion in das Ruhrrevier, um die Verhältniſſe wegen der
Stilllegung der Zechen- an Ort und Stelle zu ſtudieren. Am



Donnerstag und an den folgenden Tagen finden in Dortmund
Verhandlungen ſtatt, an welchen außer der Kommiſſion auch
Vertreter der in Betracht kommenden Zechen teilnehmen werden.

Dementi. Die von der Pariſer Nachrichtenagentur
„Jnformation“ verbreitete Behauptung, es ſei in der Ange-
legenheit der Enthüllung des Viktor Hugo-Denkmals in Rom
durch einen Schritt der deutſchen Botſchaft ein Zwiſchenfall
veranlaßt worden, iſt, wie die „Neue politiſche Kor-
reſpondenz“ erfährt, eine unſinnige Erfindung.
Der Botſchafter hat ſich mit dieſer Angelegenheit über-
haupt nicht befaßt.

Zur Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers. Von maßgebender
Seite wird jetzt beſtätigt, daß der Kaiſer von Genug aus
am 1. Mai in Deutſchland eintreffen wird. Ein Beſuch des
Karlsruher Hofes, die Einweihung der Mainzer Brücke, ſowie
ein kurzer Aufenthalt in Wiesbaden ſind feſtgeſetzt worden.
Von militäriſcher Seite verlautet beſtimmt, daß nach der Rück
kehr des Monarchen große Veränderungen in den
n Kommandoſtellen des Heeres ſtattfinden
werden.

Aus der Armee. Das ſoeben vollzogene große mili-
täriſche Avancement charakteriſiert draſtiſch das demokratiſche
Märchen von der Bevorzugung des Adels in den höheren
Stellen der Armee. Es wurden zu kommandierenden
Generälen befördert: ein Bürgerlicher (Paul Linde) und ein
Adliger: v. Bock. Zu Generalleutnants wurden befördert:
9 Adlige und 8 Bürgerliche (Gaede, Zedler, Schulz, Bauer,
Roth, Breitenbach, Kehrer und Köhne). Zu Generalmajors:
14 Bürgerliche und 7 Adlige (Auguſtin, Sprenger, Stephan,
Kügler, Friedberg, Schneider, Leßer, Kuntze, Etzdorf,
Dallmer, Lauter, Gühler, Schwarz). Trotzdem werden wir
beim Erſcheinen der nächſten Rangliſte wieder die üblichen
freiſinnigen Klagegeſänge über den „Adel in der Armee“ zu
hören bekömmen.

Eine Konferenz der Finanzminiſter, die ſchon in der „Münch.
Allg. Ztg.“ jüngſt angedeutet war, wird von dem „Fränk. Kur.“ für
den Herbſt angekündigt. Das Blatt erfährt aus München, daß Ende
September die Finanzminiſter der Einzelſtaaten zu einer Beratung
über Erſchließung weiterer Einnahmem des Reiches in Berlin zu
ſammenkommen.

Polizeipräſidium Stettin. Als Anwärter für das Stettiner
Polizei- Präſidium wird neben dem Landrat v. Eiſenhart-Bromberg
noch der Landrat v. Döhring in Labes (Kreis Regenwalde) genannt.

Die erſt vor einigen Jahren zu einem Polizei- Präſidium erhobene
frühere Polizei- Direktion Stettin iſt unlängſt wieder zu einer Polizei-
Direktion gemacht worden. Bei der Neubeſetzung des Poſtens des
dortigen Polizei Präſidenten dürfte nunmehr wohl definitiv
S werden, ob Stettin ein Polizei- Präſidium erhält oder Polizei

irektion bleibt.

Landwirtſchaftliches. Die „N. pol. Korr.“ ſchreibt,
ſichtlich offiziös beeinflußt: „Jn einflußreichen politiſchen
Kreiſen beſchäftigt man ſich ſeit einiger Zeit aufs neue nach-
drücklich mit der Frage einer intenſiven Ver-
mehrung der land wirtſchaftlichen Pro-
duktion Deutſchlands. Es iſt ohne weiteres klar,
daß eine weſentliche Steigerung in den Erträgen des Ge-
treidebaues und der Hackfrüchte auf die geſamte wirtſchaft-
liche Lage und Entwickelung unſeres Vaterlandes von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſein müßte. Gelingt
es, die inländiſche Urproduktion in dem Maße zu ſteigern,
wie hervorragende Landwirte, Gelehrte und Jnduſtrielle dies
behaupten und teilweiſe bereits praktiſch nachgewieſen haben,
ſo würde die nächſte Folge die Deckung des Jnland-Konſums
ohne den Bezug ausländiſchen Getreides ſein. Das würde
ſodann eine völlige Verſchiebung unſerer Handelsbilanz und
in weiterer Konſequenz eine außerordentliche Vermehrung
der einheimiſchen Verbrauchs- und Jnduſtrieprodukte be
deuten. Angeſichts der gegenwärtigen parlamentariſchen
Lage iſt zur Zeit eine öffentliche Behandlung dieſer ele-
mentaren politiſchen Frage nicht am Platz; im Herbſt
dagegen wird, wie wir hören, durch eine Jnter-
pellation und andere Maßnahmen dieöffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſe hoch-
wichtige Angelegenheit erneut gelenkt
werden.“

Gegen die Vertretung von Aerzten durch Studenten und
Kandidaten der Medizin wendet ſich ein Erlaß des Kultus-
miniſters. Danach haben ſich dieſe Vertreter vor dem Beginn der Ver
tretung gleich den Kurpfuſchern beim Kreisarzt zu melden. Der
Miniſter weiſt auf das Bedenkliche der Zuziehung von dergleichen nicht
approbierten Vertretern hin. Ein ſolches Verfahren laſſe nicht nur die
gebotene Rückſichtnahme auf die berechtigten Jntereſſen des arztbedürf-
tigen Publikums vermiſſen, ſondern erſcheine auch geeignet, die Stellung
und das Anſehen des Aerzteſtandes in der Oeffentlichkeit herabzuſetzen,

Der Zuſammenſchluß aller deutſchen Privatbeamtenvereine
u einem Geſamtverbande erſcheint geſichert. An nächſten SonnabendMnret in Berlin eine Vertranensmännerverſammlung der verſchiedenen

Vereine ſtatt, die ſich zur Herbeiführung der ſtaatlichen Alters- und
Jnvalidenverſicherung verbunden haben. Hier ſoll ein Programm
entwurf vorgelegt werden, auf Grund deſſen ein Zuſammenſchluß der
Deutſchen Privatbeamtenvereine zu einem allgemeinen Verbande er
folgen könnte.

Die Hauptſtelle der deutſchen Arbeitgeberverbände hat an
die in Deutſchland beſtehenden Arbeitgeberverbände ſowie die wirtſchaft
lichen und induſtriellen Vereine und Verbände ein Rundſchreiben ge
richtet, in dem ſie zum Anſchluß auffordert und mitteilt, daß am Mon-
tag, den 6. Juni, in Berlin eine Verbandsverſammlung ſtattfinden
wird, um die Hauptſtelle ſobald als möglich aktionsfähig zu machen.

Die Ehe Korfantys. Aus Krakan wird nach Wien gemeldet Die
zuſtändige Kongregation hat die Ehe des polniſchen Mitgliedes des

deutſchen Reichstages und preußiſchen Abgeordnetenhauſes Korfanty für
giltig erklärt und der Papſt hat dieſe Entſcheidung genehmigt. Jnfolge
deſſen wird der vom Fürſtbiſchof Dr. Kopp angeſtrengten Klage gegen
den Pfarrer Mikulski, der die Trauung vorgenommen hatte, keine Folge
gegeben werden.

Südweſtafrika.
Die betrübenden Nachrichten von dem ſchlechten Geſund-

heitszuſtande bei der Kolonne Glaſenapp ergänzt der
Berliner „L. A.“ noch Lahin, daß auch unter den
übrigen Marinetruppen der Typhus in be-deutlichen Umfange ausgebrochen iſt. Offenbar
hängt. die d des Oberſtabsarztes Schian nach Südweſt
afrika mit dieſen Vorgängen zuſammen.

Otjihanena, wohin die Kolonne des Majors von
Glaſenapp wegen des Ausbruchs von Typhus marſchiert iſt,
liegt von ihrem letzten Standort, der Waſſerſtelle bei Onjat, etwa
100 Kilometer ſüdöſtlich am Weißen Nabob, halbwegs zwiſchen
Windhuk und Gobabis. Die Kolonne iſt alſo unter öſtlicher
Umgehung der Onjatiberge wieder in die Gegend zurück
gekehrt, die ſie bei ihrem Ausmarſch von Windhuk Mitte
Februar in Eilmärſchen durchzogen hat. Die militäriſche Lage

iſt durch dieſe unvermeidlich gewordene Dislozierung der Oſt
abteilung natürlich vollſtändig verſchoben worden. Die von
den Onjatibergen nach Norden und nach Nordoſten führenden
Wege ſtehen dem Feinde nunmehr offen er hat die Wahl, ob
er ſich in dieſen unzugänglichen Gebirgen weiter halten oder
nach dem nördlichen Teil des Schutzgebietes in den Water-
bergdiſtrikt zurückziehen will, wo ihm die Vereinigung
mit anderen Rebellenhaufen, gegebenenfalls auch mit
anderen Stämmen, möglich wäre. Ob Gouverneur Leutwein
den Feind gegen ſeinen Willen in den Onjatibergen feſthalten
kann, läßt ſich ſelbſtverſtändlich von hier aus nicht beurteilen,
man darf aber wohl die Erwartung ausſprechen, daß er durch
die in größerem Umfange auftretenden Typhusfälle in ſeiner
Aktionsfähigkeit ernſtlich nicht behindert ſein wird. DieRegenzeit ſt für Südafrika jetzt ſo gut wie vorüber unter

Aufbietung aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte und Mittel
wird es hoffentlich bald gelingen, der Weiterverbreitung der
anſteckenden Krankheiten Einhaltung zu tun. Ein bewährter
älterer Kolonialbeamter, der Zolldirektor von Togo, Heßling,
der früher in Oſtafrika tätig war, iſt auf einer Urlaubsreiſe
nach Deutſchland an Duſenterie geſtorben.

Petition der Halleſchen Wildhändler
an beide Häuſer des preußiſchen Landtages betreffend den

Entwurf eines Wildſchongeſetzes,
Die unterzeichneten Wildhändler bitten hierdurch ergebenſt,

nachſtehende Vorſchläge und Darlegungen in wohlgeneigte Er-
wägung zu ziehen und einer entſprechenden Berückſichtigung der-
ſelben ſtattzugeben.

Der dem hohen Hauſe vorliegende Entwurf eines Wildſchon
Geſetzes enthält eine Reihe von einſchneidenden Beſtimmungen,
welche geeignet erſcheinen, nicht nur dem legalen Handel mit
Wildbret, ſondern auch weiteren Kreiſen die allerſchwerſten Schädi
gungen zu bereiten, ſofern der Entwurf Geſetzeskraft erlangt.

2 Poſ. 6 des Entwurfes ſieht nämlich für Rehböcke, ab-
weichend vom bisherigen Gebrauche, wonach die Schonzeit vom
1. März bis 1. Mai lief, eine ſolche vom 1. Januar bis 30. April
vor. S 6 des Entwurfes beſtimmt weiterhin, daß es verboten ſein
ſoll, vom 15. Tage nach Eintritt der Schonzeit ab Wildbret zum
Verkauf zu ſtellen oder auch nur anzukaufen.

Dieſe Beſtimmungen treffen den legalen Handel mit Wildbret
ſo ungemein und tief, daß im Augenblick die hieraus etwa ent-
ſtehenden Konſequenzen noch unüberſehbar ſind.

Zum Verſtändnis deſſen ſei vorausgeſchickt, daß der Wildhandel,
beſonders an dem Hauptſtapelplatze dafür, ſeit Errichtung der
modernen r zu ganz neuen Verwertungsmethoden des
Jagdwildes übergegangen iſt. Während vor Beſtehen der Kühl-
häuſer eine Aufſtapelung der in der Hauptſaiſon gerade nach Berlin
abſtrömenden Wildmaſſen undenkbar war, hat ſich dieſer Uebel-
ſtand in ſegensreicher Weiſe geändert. Dem Umſtande der Auf-
ſtapelung des Wildes iſt alſo einmal eine ungeahnt größere Ver
wertung des Wildes zu danken, wie andererſeits es dadurch erſt
möglich wurde, dem Weidmann einen angemeſſenen Preis für
ſeine Jagdbeute zu zahlen. Keine Jahreszeit iſt aber weiterhin
e für den Verbrauch des Rehwildes, als die Zeit zwiſchen
Weihnachten und Oſtern; denn gerade in dieſe Zeit fällt der
enorme Konſum des Rehwildes, der es hinwiederum mit ſich ge-
bracht hat, daß die Wildhändler während der Hauptjagdſaiſon und
auch ſchon im Spätſommer, in welcher Wild infolge der herrſchen-
den hohen Temperatur nur ſchwer verkäuflich iſt, als Abnehmer
ſelbſt der größten Poſten Wildes, ſofern ſie nur in gutem Zuſtande
landen, auftreten.

Dem Wildhändler ſoll es nun künftighin unterſagt ſein, in der
Hauptkonſumzeit des Rehwildes ſeine legal erworbenen, in Kühl
räumen aufgeſtapelten Vorräte zu verkaufen, die zum Teil aus
Zeiten ſtammen, in denen ſo gut wie keine entſprechende Nachfragevorhanden war, hingegen Lin Ueberangebot ſertſchte, Der Geſetz

geber will ſonach dem Wildhändler den Verkauf legal erworbenen
„gefrorenen Wildes“ während der Schonzeit unterſagen, anderer-
ſeits ſoll es aber lediglich Gaſtwirten und Konſervenfabrikanten,
wie in den Motiven zu S 6 des Entwurfes ausgeführt wird, ge
ſtattet ſein, zum Zwecke der Verwertung ihrer ebenfalls legal er
worbenen Vorräte Wild, ſofern es zum Genuſſe zubereitet iſt, auch
während der ganzen Schonzeit zu verkaufen. Wenn ſomit in dem
eben erwähnten Abſatze des Entwurfes ausgeführt wurde, daß im
Intereſſe der zu bekämpfenden Wilddieberei der Handel mit Wild
erſchwert werden müſſe, ſo muß es doch einiges Erſtaunen hervor-
rufen, daß „angebratenem Wild“ gegenüber „gefrorenem Wild“
in dieſer Hinſicht der Vorzug zu geben iſt. Während der Wild-händler ſchon im ten Lies geſchäftlichen Rufes und mit
Rückſicht auf ſeine ſtändigen Lieferanten gar kein Intereſſe an der
Beute des Wilddiebes hat, ſoll er dafür, daß es ihm dank ſeiner
preisregulierenden Tätigkeit bisher gelungen iſt, dem Wilddiebſtahl
entſchieden Einhalt zu gebieten, nunmehr dafür beſtraft werden!
Ja, was ſteht zu erwarten, wenn in der Hauptkonſumzeit kein
friſches Wildfleiſch, ſondern nur „zubereitetes“ am Markte iſt

Der Wilddieb wird dann in der Zeit von Mitte Januar bis
März infolge der von ihm eventl. zu erzielenden hohen Preiſe, mit
welchen in dieſer Zeit höchſter Nachfrage nach friſchem Wild
fleiſch“ gerechnet werden muß, erſt recht einen Anreiz für ſeine
verwerfliche und lichtſcheue Tätigkeit finden, denn ſchließlich kann
man eben einem „angebratenen“ Stück Wildfleiſch niemals die
Herkunft anſehen. Sonach bietet dieſe Ausnahmebeſtimmung,
welche der n vorſieht, geradezu eine „Schußprämie“ für
den Wilddieb. ir erinnern hier noch an den jüngſt entpuppten
Wilddieb unſerer Gegend Lennig deſſen Abnehmer auch uns
unter anderen ſehr oft ausgeſchlachtetes Wild offerierte.
Ausgeſchlachtetes Wild aber kauft ſelten ein Händler, ſodaß der
Mann ausſchließlich nur das Wild an Hotels und Reſtaurants
verkauft haben muß. Andererſeits muß es beklagt werden, daß der
Geſetzentwurf in keiner a in Erwägung zieht, welches Unrecht
es bedeutet, dem Wildhändler zu verſagen, was dem Gaſtwirt,
Stadtkoch oder vielleicht auch dem mit „gebratenem oder konſer
viertem Wild“ handelnden Warenhaus geſtattet wird. Während
die letztgenannten ihre „„gefrorenen“ Vorräte“ ruhig verwerten
dürfen, muß der Wildhändler mit gebundenen Händen zuſehen
oder auch dazu übergehen, ſeine Vorräte in „gebratenem Zuſtande“
abzuſetzen. Man erwäge, ob ſchließlich nicht eine derartige Folgedes Geſetzes einer Farce gleichzuachten wäre.

Der ſchwere Jrrtum des Geſetzgebers beſteht weiterhin zweifel
los darin, daß er ſich ſcheinbar mit den Abſatz- und Verwertungs
möglichkeiten des modernen groß ſtädtiſchen Wildhandels in un-

s vertraut gemacht hat. Zu dieſem Schluß muß
er Sachverſtändige gelangen, wenn er in der Begründung des

Entwurfes S 2 zu 7 (Seite 14) leſen muß
„Durch die Verlegung des Beginnes der Schonzeit wird er

reicht, daß der Weihnachtsmarkt ſicherer mit Rehwild verſorgt
werden kann, worauf die Wildhändler er legen.“

Dieſe Auffaſſung iſt zunächſt eine ganz falſche, da der Wildmarkt gerade zu Weihnachten eine „unſichere eſchickung“ über
haupt noch niemals aufgewieſen hat.

Was den Schlußſatz anlangt, worin es heißt „worauf die
Wildhändler Gewicht legen“, ſo muß gegen ſol nterſtellung ent
ſchieden Einſpruch erhoben werden, da ſie, abgeſehen von allem
anderen, den Tatſachen einfach ins Geſicht ſchlägt.

Es muß nach alledem erneut darauf verwieſen werden, daß der
Geſetzentwurf in keiner die Errungenſchaften der modernen
Kühlhaustechnik ins Auge faßt, vielmehr direkt daran abzielt,
dieſe Errungenſchaften lahm zu legen. Sonach muß wiederum be
tont werden, daß nicht ein glattes Verbot des Verkaufes „unan
gebratenen Wildes“ zum angeſtrebten Ziele führen kann, vielmehr
nur ein ungehinderter Verkauf alles vor Eintritt der Schongzeit
legal erworbenen, in Kühlhäuſern unter Verſchluß zu legenden

Nichts ſchä ng deswenn ſchon vor der offiziellen Schußzeit größere Poſten an den

Wildes. Nur ſo werden während der Hauptkonſumzeit bei der ſehr
großen Nachfrage nach „ungebratenem Wild“ künſtliche Preis
treibereien verhindert, die erſt den eigentlichen Anreiz für die Wild
dieberei bieten.

Aber dies werden die Folgen, welche das Geſetz zu zeitigen ver
Wist. nicht allein ſein. Die nächſte Folge wird die ſein, daß die

ildhändler größere Vorſicht im Einkaufe obwalten laſſen, um
der Anſammlung von Vorräten, die bei Eintritt der Schonzeit un
verwendbar werden, vorzubeugen. Dies muß dazu führen, da
hinwiederum die Zuſtände eintreten, welche vor Aufkommen de
Kühlhäuſer vorherrſchend waren, wo Wild dem Jäger zu Zeiten ſo
gut wie gar keinen Preis einbrachte. Der Wildhändler wird ehen,
um die hohen Kühlhausſpeſen zu ſparen, zur Hauptjagdzeit große
Vorräte nicht mehr in den Kühlraum legen. Die anſtrömenden
enormen Wildmaſſen werden dann, da ihnen die erforderliche
Nachfrage nicht gegenüber ſteht, einfach der Verſchleuderung

verfallen,
Eine weitere Erwägung ſollte eigentlich dazu führen, die

Schonung des Rehwildes in die Monate Juli und Auguſt zu verkegen, bän während der Brunſtzeit iſt einmal das Fleiſch des
Wildes am wenigſten genießbar, und das erlegte Wild ſelbſt leidet
beim Transport unter der Temperatur und wird vielfach bei der
Ankunft verworfen.

Wir bitten deshalb ganz ergebenſt, unter Würdigung dieſer
eingehend vorgetragenen Geſichtspunkte und Bedenken, die in 8 2

6 vorgeſchlagene Fchongett für Rehböcke entweder wie
bisher zu. belaſſen, oder aber in die Zeit von
Juli bis Auguſt zu verlegen.Sollte das hohe Haus dieſen unſeren Vorſchlägen nicht bei-
treten wollen, ſo bitten wir weiterhin, den 6 des Entwurfes
durch Einfügung entſprechend zu ändern, und zwar wie folgt

„Der Verkauf von Hochwild jeder Art während der Schon-
zeit, welches unter amtlichem Verſchluß in Kühlhäuſern gelagert
wird, iſt mit der Maßgabe geſtattet, daß die Herkunft dieſes „ge
frorenen Wildes“ ausgewieſen werden kann.“

Zu ſtreichen wären ſonach die Worte:
„aber nicht zum Genuſſe fertig zubereitet.“Durch Aufnahme dieſer laſſen Ausnahmen würde die weit

gehendſte Kontrolle über das in der Schonzeit „umgehende Wild-
material“ ermöglicht.

Fernerhin zu ſtreichen wäre das Wort „anzukaufen“, da eine
Beſtrafung des Ankaufes ſeitens des Publikums eine Drohung ent
hält, die leicht der Popularität, welcher ſich das Wildfleiſch dank der
Bemühungen des Wildhandels im hohen Maße heute erfreut, er-
heblichen Abtrag tun könnte.

Zu 8 3 des Entwurfes geſtatten wir uns ferner im ntereſſe
einer rationellen Verwertung des abgeſchoſſenen Wildes zu
empfehlen, daß die in Abſchnitt a) zugelaſſene Abweichung von der
Norm dahin geändert wird, daß es dort nur heißt: „nicht unter
14 Tage nach dem dort beſtimmten Zeitpunkte
feſt geſ re daß ſomit die Worte „vor oder“ geſtrichen werden.

igt die rationelle Verwendung des Wildes mehr, als

Markt kommen, die dann die wildeſten Preisſpekulationen be
günſtigen, während nach Eintritt der offiziellen Jagderöffnung ein
Preisrückfall erfolgt, der ſomit einen Nachteil für die Jäger bedeutet.
Abgeſehen davon, daß bei früherer Eröffnung der Jagd ſehr viel
Wild abgeſchoſſen wird, das für den Handel unverwertbar iſt, weil
noch unentwickelt.

Es iſt deshalb einer einheitlichen Jagderöffnung im Jntereſſe
aller Jagdliebhaber dringend das Wort zu reden.

Die in Ausſicht genommene Schonzeit für Haſen iſt uns ſehr
erwünſcht. Dagegen bitten wir:

„Den Verkauf der Haſen bis Ende Februar
freizugeben, um die Verkaufszeit gleich groß
zu erhalten.“
Denn durch die gekürzte Verkaufszeit würde der Preis der Haſen

noch empfindlicher zurückgehen als der Rehpreis und würde damit
die Landwirte und Jagdbeſjtzer am ſchwerſten treffen. Ganz ab-
geſehen noch davon, daß doch Haſenbraten auch der begehrteſte
Braten aller Volksklaſſen iſt und demzufolge auch in der ge
kürzten Verkaufszeit allenthalben vermißt würde.

Der heutige Wildhandel erfüllt eine wichtige volks wirtſchaftliche
Aufgabe, die durch Beſchränkungen irgend welcher Art nicht er
ſchwert werden ſollte. Legal erworbenes Wild ſollte, wenn der
Urſprung genügend nachgewieſen wird, niemals und zu keiner Zeit
vom Verkaufe ausgeſchloſſen werden. Der Wildhandel hat ein
gleiches Jntereſſe daran, daß der Wilddiebſtahl unterdrückt wird,
und glaubt dem am beſten zu dienen, indem er künſtliche Preis
gen durch genügende Lagerhaltung in Kühlhäuſern hint-
anhält.

Wir bitten deshalb erneut das hohe Haus, unſere Bitten zu
beachten, damit nicht große Unzuträglichkeiten heraufbeſchworen
werden, unter denen das legitime Jagdweſen wie der legitime
Wildhandel gleichmäßig ſchwer zu leiden hätten.

Halle a. S., den 25. April 1904.
Ehrerbietigſt

Die Wild händler von Halle.

Der Krieg in Oſtaſien,
Paris, 27. April. Bisher iſt in Petersburg, wie von

dort gemeldet wird, noch keine Beſtätigung der Nachricht von
einem Bombardement auf Niutſchwang eingetroffen.

Paris 27. April. Der Petersburger Korreſpondent des
„Matin“ berichtet, daß das ruſſiſche Geſchwader vonWladiwoſtok vier japaniſche Transportſchiffe
mit 4000 Mann an Bord in Grund gebohrt
habe. (7)

London, 27. April. „Daily Chronikle“ meldet aus Schanhai
kwan: Hier Meldungen zufolge beſtätigt es ſich, daß die
Eiſenbahn zwiſchen Port Arthur und Niutſchang arg zerſtört iſt. Man
erwartet ernſte Ereigniſſe. Die Nachricht ſcheine zu beſtätigen, daß die
Japaner gelandet ſeien.

London, 27. April. „Daily Chronikle“ berichtet aus
Söul: Jn Genſan iſt keinerlei Schaden angerichtet worden.
Das Schiff, welches von den Wladiwoſtok Geſchwader in Grund
ebohrt worden war, iſt ein koreaniſcher Dampfer, den die
apaner angekauft hatten.

London, 27. April. „Daily Mail“ meldet aus Tokio: Die
erſte Gruppe der fremden Militärattachés iſt geſtern abend nach dem
Kriegsſchauplatze abgegangen.

Petersburg, 27. April. Admiral Skrydlo w fährt heute
mittels Spezialzuges nach Moskau, wo er im Kloſter des Heiligen
Sergius den Segen des Himmels erbitten wird.

Petersburg, 27. April. Einem Gerüchte zuf“ Jge
ſollen die Japaner eine ernſte Niederlage aw
Jalu-Fluß erlitten haben. Jhr Brückenmaterial ſe
zerſtört worden.

Petersb 4 27, April. Gerüchtweiſe verlautet, daß ein
Kredit von 105 Mill. Rubel eröffnet worden ſei zwecks Ankaufs von
vier Kreuzern und mehreren Torpedobooten in Frankreich auch ſind in
dieſer Summe die Beträge für die beiden amerikaniſchen Kreuzer und
die deutſchen Transportſchiffe inbegriffen. Der Hafen von Kronſtadt
iſt eisfrei, die Schiffahrt wieder geöffnet.

Peter sburg, 27. April. Das Gerücht von einer plötzlichen
Abreiſe des hieſigen chineſiſchen Geſandten mit dem geſamten
Perſonal der Geſandtſchaft wird amtlich als völlig unbegründet
bezeichnet, da jeder Grund zu einer derartigen Abreiſe fehlt.

Petersburg, 27. April. Die Abfahrt der baltiſchenFlotte nach aſien wird beſtimmt Ende Maier-
folgen. Sie iſt bereits mit Unterſeebooten neueſter Konſtruktion,

welche in Frankreich hergeſtellt wurden, ausgerüſtet. Wie in
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diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, wird England der Durchfahrt
des ruſſiſchen Geſchwaders durch den Suezkanal keinerlei Widerſtand
entgegenſetzen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Keine Kaiſerreiſe nach England.
Nach Mitteilungen aus beſter Quelle wird die Reiſe des Kaiſers

Franz Joſef nach London unterbleiben, da die Aerzte dagegen ſind,
daß der Kaiſer im Juni ſich ſolchen Strapazen ausſetze.

Türkei.
Ruſſiſch-türkiſche Militärkonvention?

Jn den diplomatiſchen Kreiſen zu Konſtantinopel iſt das wenig
glaubhafte Gerücht verbreitet, daß Rußland aus Mißtrauen gegen die
Balkanpläne Oeſterreichs den Abſchluß einer ruſſiſch türkiſchen Militär
konvention plane.

Vermiſchtes.
Ueber die Lawinen Kataſtrophe von Pragelato in Pie-

mont wird der „Neuen Züricher Ztg.“ unterm 22. April aus
Turin geſchrieben: Jm wunderſchönen Tale des Chiſone liegt 1600
Meter über Meer die Gemeinde Pragelato, zu deutſch: gefrorne
Wieſe, und 1000 Meter höher an der Grenze des ewigen Schnees,
in öder, unwirtlicher Felſenwüſte der Eingang zum Kupferberg-
werk, nach dem Berge Beth genannt, der Societa Mineraria
Jtaliana. Jn einer Meereshöhe von 2900 Metern tritt das
Kupfererz zutage, der Angriff zum Abbau iſt aber von der Geſell
ſchaft 300 Meter tiefer und etwa 400 Meter unter den Spitzen
der umliegenden Berge in einer Talmulde vorgenommen worden,
leider ohne die große Lawinengefahr zu beachten, der dieſer Ort
namentlich im Herbſt und Frühjahr ausgeſetzt iſt. Schon mehr-
mals waren Arbeiter hier verſchüttet worden, aber trotzdem ließ
die Geſellſchaft im vorigen Jahre neben dem maſſiven Stations
gebäude ein 30 Meter langes zweiſtöckiges Gebäude für Arbeiter
wohnungen errichten. Die Mauern wurden 1,20 Meter dick gemacht, die Lawine vom letzten Dienstag hat aber auch dieſe ein
gedrückt. Die Geſellſchaft beſchäftigt in dieſem Bergwerke 350
Arbeiter, von denen im Momente der Kataſtrophe 130 an Ort und
Stelle waren. Seit mehreren Tagen hatte ein heftiger Schnee-
ſturm gehauſt, der Neuſchnee von einer Höhe von zwei Metern
brachte. Kleinere Lawinen hatten die Arbeiter aufs höchſte be
unruhigt, und am Dienstag, 19. April. mittags beſchloſſen ſie, ins
Tal hinabzuſteigen. Die erſte Kolonne unter der Führung des
Geometers Baſile war aber kaum abmarſchiert, als eine ungeheure
Lawine niederging, alle im Freien befindlichen Arbeiter mit ſich in
die Tiefe riß und auch die Gebäude eindrückte und begrub. Einem
Teil der Verunglückten gelang es, ſich ſelber zu befreien, und dieſe
retteten ihrerſeits wieder andere, ſo daß bei Ankunft der erſten
Hilfe aus dem Tale am nächſten Morgen noch 88 Mann fehlten.
Von allen Seiten eilten trotz dem immer noch fortdauernden
Schneeſturme die Landleute herbei, und von Feneſtrelle trafen am
nächſten Morgen 40 Mann Soldaten vom 26. Jnfanterie Regiment
ein. Trotz der geringen Hoffnung, unter der ungeheuren, ſehr
harten ne noch Lebende zu finden, wurden die 7
arbeiten Tag und Nacht mit größtem Eifer fortgeſetzt. Aber der
Schnee der Lawine lag 20 Meter hoch über den Gebäuden. Zu-
nächſt wurden zwei verſtümmelte Leichen gefunden. Gleichzeitig
hörten die Leute unterdrückte Hilferufe aus der Tiefe, wo ſich die
Baracken der Arbeiter befanden. Mit vermehrtem Eifer wurde
weiter gegraben, bis es gelang, den Verſchütteten Kognak hinab-
zureichen und endlich ſie ganz zu befreien. Es waren die erſten
fünf Lebenden nach 24 Stunden elangten ſie wieder
ans Tageslicht. Und weitere folgten ihnen, ſo daß bis Donnerstag
abend ſchon 18 Gerettete gezählt wurden, aber auch 27 Tote. Aus
der Tiefe wurden am Donnerstag abend noch Stimmen vernommen,
8 daß Hoffnung vorhanden iſt, noch weitere lebend ihrem kalten

rabe zu entreißen, obgleich bis geſtern um Mitternacht doch ſchon
60 Stunden ſeit dem furchtbaren Ereignis verfloſſ
den Verunglückten befindet ſich auch der als Direktor funktionierende
Geometer Baſile, der noch am Tage vor der Kataſtrophe an ſeine
Bekannten ins Tal hinunter telephonierte: „Wenn ich morgen nicht
telephoniere, bin ich tot, dann hat uns der Schnee begraben.“ Am
Donnerstag abend betrug die Zahl der Vermißten noch 43. Bei
der ungeheuren Maſſe der niedergegangenen Lawine, die über 500
Meter lang und 20 Meter dick iſt, hält man es aber für unmöglich,
alle Opfer der Kataſtrophe ſofort auffinden zu können. Das wird
erſt allmählich geſchehen können nach dem Schmelzen des Schnees.

Ein bemooſtes Haupt. Chriſtian Buſch, der weit bekannte
älteſte Student Gießens und wohl überhaupt
Deut gen er war 1871 in der philoſophiſchen Fakultät
in Gießen immatrikuliert iſt, 51 Jahre alt, am Samstag an
einer Lungenerkrankung geſtorben. Chriſtian Buſch war, ſo

ſchreibt der „Gießner Anzeiger“, unſtreitig die originellſte Perſön
lichkeit Gießens unſerer Tage. Als er in ſeiner ſtudentiſchen
Jugend vor vielen, vielen Semeſtern bei einer Menſur am Kopfe
verletzt wurde, verfiel er in die eigentümliche Lebensweiſe, die ihn
bekannt gemacht hat. Seine Studien er ſtudierte bis auf feine
letzten Tage Chemie betrieb er nicht mehr ernſthaft, ſondern er
war, als einſamer Junggeſelle, regelmäßiger Gaſt an zahlreichen
Stammtiſchen und in vielen Kneipen, wo er wegen ſeiner gutenUnterhaltungsgabe gern gelitten war. Man ergähtt daß er nachts,

wenn alle Wirtshäuſer geſchloſſen wurden, ſtets noch den
Drang empfand, am Bahnhof ſich zum Schlußſchoppen nieder
zulaſſen oder gar, wenn er bei einem guten Freunde um ſo ſpäte
Stunde noch Licht bemerkte, ſich dort als Gaſt einzuſtellen. Chriſtian
Buſch wußte viele alte Erinnerungen aus Gießen und ſeiner Ver
gangenheit vorzubringen. Seine Vermögensverhältniſſe geſtatteten
ihm durchaus die Lebensweiſe, die er führte. Er war Beſitzer vom
„Kaiſergarten“ im Seltersweg, wo er wohnte, und von deſſen
Gartengelände, für das ihm viel Geld geboten wurde, das er aber
nicht aus der Hand gab. Man erzählt ſich, daß Buſch noch wenige
Tage vor ſeinem Tode geneigt war, ſeinen geſamten Beſitz der
Stadt Gießen zu hinterlaſſen zur Errichtung eines ſtädtiſchen
Konzerthauſes. Das Teſtament ſoll in vollem Wortlaute vor
liegen, doch trat ſein Tod leider während der von ihm ausbe-
dungenen 24ſtündigen Bedenkzeit ein. So hat denn die Stadt
durch das plötzliche Hinſcheiden dieſes ſicher treueſten Sohnes einen
beſonders ſchweren Verluſt erlitten. Ueber die Stunde ſeines
Todes weiß man nichts genaues, da niemand ihm in ſeinen letzten
Augenblicken zur Seite ſtand. Das Rektorat der Ludwigs-Üni-
verſität hat die geſamte Studentenſchaft aufgefordert, an der Be
gräbnisfeierlichkeit teilzunehmen. Chriſtian Buſch war A. H. des
Korps „Haſſia“.

Eine Koloſſalbüſte des Großherzogs von Heſſen iſt im Auftrag
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten von den Hofbildgießern
Martin und Piltzing in Kupfer getrieben und nach Mainz geſandt
worden. Das Werk hat die impoſante Größe von 2,50 Meter und
iſt ausgeführt nach einem kleinen Modell von Profeſſor Schott, das
nach der Natur geſchaffen iſt. Der Großherzog erſcheint in lebens
wahrer Auffaſſung; dargeſtellt iſt er in der Uniform des 1. Garde
Regiments. Die Ausführung fand die Anerkennung der maß-
rig Kreiſe. Das Werk iſt für die neue Rheinbrücke bei Mainz

eſtimmt.
Seltſame Teſtamentsbeſtimmung. Vor einiger Zeit ſtarb in

Paris eine ruſſiſche Dame, deren Leben mit einem geheimnisvollen
Schleier umgeben war und die nach ihrem Tode noch viel von ſich
reden macht. infolge einer wirklich bizarren Beſtimmung in ihrem
Teſtament. Die Dame hinterließ nämlich ein Kapital von 200 000
Frank, das demjenigen zufallen ſollte, der in einer in ihrem Grab
denkmal auf dem PereLachaiſe hergerichteten Zelle ein Jahr wohnen
würde, ohne die letztere je zu verlaſſen, ohne mit einem anderen
Menſchen zu reden als der Perſon, die ihn zweimal täglich mit
Speiſe und Trank verſorgte, und ſich außerdem verpflichtete, all
täglich vom Einbruch der Nacht an bis zum Morgen Licht zu
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en waren. Unter

brennen. Der erſte Kandidat für dieſe Erbſchaft iſt nach ſechs-
monatigem Aufenthalt in der Zelle verrückt geworden und hat in
einem Jrrenhauſe untergebracht werden müſſen.

Ein deutſcher Matroſe als Mörder. Aus Baltimore wird be
richtet: Martin Otto, ein junger Hannoveraner, der erſt ſeit zwei
Jahren in Amerika weilt, wurde von den Geſchworenen des Mordes
im erſten Grade ſchuldig befunden. Das Urteil wurde jedoch auf
geſchoben, da ein Antrag auf einen neuen Prozeß geſtellt wurde.
Otto war längere Zeit als Matroſe auf einem Norddeutſchen Lloyd
Dampfer angeſtellt. Seine Eltern wohnen in Deutſchland. Der
Vater iſt ein penſionierter Unteroffizier und zur Zeit als Poſt-
beamter tätig. Martin Otto hat am 20. Februar den Wirt Pram-
ſchufer erſchoſſen. Er machte über den unerklärlichen Mord folgende
Angaben: „Jch bin ſeit längerer Zeit mit der Pramſchuferſchen
Familie bekannt und hatte öfters Gelegenheit, zu ſehen, wie Pram-
ſchufer ſeine Gattin mißhandelte und der Untreue bezichtigte, ob
wohl ein ſolcher Verdacht meines Wiſſens durchaus unbegründet war.
Da ich beabſichtigte, nach Deutſchland zu fahren, um meiner
Militärpflicht zu genügen, wollte ich Pramſchufer noch einmal auf-
ſuchen, um in ihn zu dringen, daß er von Mißhandlungen ſeiner
Gattin und ſeiner Kinder abſtehe. Er lag krank im Bette, und da
er meine Bitten unbeachtet ließ, geriet ich in ſolchen Zorn, daß ich
darauf losſchoß.“ Die Geſchworenen empfahlen den Verurteilten
der Gnade des Richters.

Der Feuerwehrmann als Brandſtifter. Eine Meldung aus
Liegnitz meldet: Wegen zweier Brandſtiftungen hatte ſich ein Mit
glied der freiwilligen Feuerwehr zu Kotzenau, Otto Enderwitz, vor
dem Schwurgericht in Liegnitz zu verantworten. Enderwitz hat
beide Brandſtiftungen, durch die großer Schaden angerichtet wurde,
verübt, weill es ihm große Freude machte, wenn die Feuerwehr
alarmiert wurde. Aerztliche Sachverſtändige bekundeten, daß bei
Enderwitz ein gewiſſer Grad von Schwachſinn vorliege. Der Ange-
klagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Verbrechen in der Reichshauptſtadt. Am Dienstag abend ver-
letzte in der Togoſtraße der Malergehilfe Otto Steinik ſeine frühere
Braut, die Plätterin Jda Buchwaldt, durch vier Revolverſchüſſe
lebensgefährlich und tötete ſich hierauf ſelbſt, indem er ſich eine
Kugel in den Mund jagte. Das Motiv zu der Tat iſt verſchmähte
Liebe. Am Mittwoch früh gegen 1 Uhr feuerte in der Friedrich-
ſtraße der 29 Jahre alte Poſtkartenhändler Willy Greubel auf ſeine
Geliebte, die 23 Jahre alte frühere Kellnerin Eliſe Krämer, zwei
Schüſſe ab. Die eine Kugel prallte an der Korſettſtange ab und
ſchlug in das Mauerwerk, die zweite drang in die Schläfe der Ge
troffenen, ohne indeſſen lebensgefährlich zu verletzen. Nach der
Tat ſchoß ſich Greubel eine Kugel in die rechte Schläfe. Seine
Verletzung dürfte tödlich ſein. Der furchtbaren Szene, die ſich in
wenigen Minuten abſpielte, ging ein Streit zwiſchen der Krämer
und ihrem Geliebten vorauf, in deſſen Verlaufe das Mädchen den
Greubel mit Schimpfworten überhäufte, die auf ein zweifelhaftes
Verhältnis zwiſchen beiden ſchließen laſſen. Die beiden Verletzten
wurden bewußtlos nach der Charitee gebracht. Die K. erlangte
die Beſinnung bald wieder, ohne jedoch fähig zu ſein, über die
Motive der Tat nähere Angaben zu machen. Greubel hat die Be
ſinnung bisher noch nicht wiedererlangt; wenn er am Leben erhalten
bleiben ſollte, wird er den Verluſt beider Augen zu beklagen haben,
da die Sehnerven durch die eingedrungene Kugel zerriſſen ſind.

Ein verhungerter Rentner. Jn Zürich hatte ſeit zwölf
Jahren ein alter Junggeſelle eine Manſardenwohnung inne. Vor
kurzem wurde der in einem anderen Stadtkreiſe wohnende Haus
beſitzer von den Hauseinwohnern aufgefordert, wegen dieſes
Mieters Nachſchau zu halten, da man ihn ſeit zwei Tagen nicht mehr
geſehen habe. Jm Beiſein der Polizei wurde die Wohnung geöffnet.
Man fand den Jnwohner tot im Bette. Der ärztliche Befund
ergab Kräfteverfall und ſchließlich Tod infolge mangelnder Nahrung.
Bei der Unterſuchung des Nachlaſſes fand der Notar eine Summe
von 93 000 Franken in Gold und Obligationen der Züricher
Kantonalbank und der Schweizer Kreditanſtalt. Nach etwaigen
Erben des Junggeſellen wird nun geforſcht. Vorläufig bezieht aber
der Staat eine erkleckliche Nachſteuer.

Was die Polizei alles herausbekommt, iſt wirklich ganz erſtaun
lich. Da ſteht in den Züricher Polizeinachrichten zu leſen: „Jn der
Axenſtraße in Brunnen wurde am 15. April die Leiche eines unbe
kannten, etwa 60 jährigen Mannes gefunden, der ſich mittelſt
Revolverſchuſſes entleibt hatte. Er ſcheint dem Gewerbeſtande an
gehört zu haben und der Sprache nach ein Vadenſer geweſen zu
ſein.“ Eine großartige Leiſtung der Züricher Polizeil Man darf
nur neugierig ſein, wie ſie es angefangen hat, den Toten zum
Sprechen zu bringen.

Die Frühjahrs-Weinverſteigerungen in Trier, die jetzt zu
Ende gegangen ſind, haben, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, den

Beweis gebracht, daß der 1902er ſeinen Vorgänger weit an Güte
übertrifft. Während im vorigen Jahre für den 1901er nur ein
Durahſchnittspreis von 962 Mk für das Fuder erzielt wurde, ſtieg
der Vurchſchnittspreis in dieſem Jahre für 1902er auf 1305 Mk.
Die neben dem Hauptjahrgang noch zur Verſteigerung gebrachten
46 Fuder 1901er erzielten 44 720 Mk., im Durchſchnitt 970 Mk.,
eine Durchſchnittszahl, welche der vorjährigen für dieſen Jahr-
gang faſt gleichkommt. Zu dem hohen Durchſchnittspreis hat indieſem Vahre hauptſächlich die Moſel beigetragen, während die
Saar und Ruwer weit zurückblieben. Den höchſten Durchſchnitts-
preis erzielte der Bernkaſteler der Frau Dr. Thaniſch mit 2964 Mk.
für das Fuder. Der höchſte Füderpreis wurde für ein Fuder
Zeltinger des Frhrn. v. Schorlemer mit 3940 Mk. bezahlt.
86 Fuder Moſelweine erzielten mehr als 2000 Mk. für das Fuder.
Den niedrigſten Preis erzielte ein Fuder Moſelwein mit 300 Mk.
Die Preiſe der Saarweine bewegten ſich zwiſchen 400 und
1500 Mk. und die der Ruwerweine zwiſchen 310 und 1300 Mk.

Ein verbrecheriſcher Pädagoge. Die Hamburger Polizei ver
haftete den Volksſchullehrer Schnal aus der Hamburgiſchen Ortſchaft
Moorwerder, der an mehr als zwanzig Schulmädchen Sittlichkeitsver
brechen begangen hat.

Pocken im Bochumer Revier. Jn Herbede und Heven, zweiDörſern im Weſtfäliſchen, ſind jetzt ebenfalls je ein Pockenfall feige

ſtellt worden. Mit Rückſicht auf die ſich immer weiter verbreitende
Pockenkrankheit verbieten die Behörden an mehreren Orten die Ver
anſtaltungen größerer Vereinsfeſtlichkeiten und Verſammlungen.Vinlige Schlägerei. Jn Selargius kam es, ſo ;vird aus Rom

gemeldet, zu einer blutigen Schlägerei zwiſchen der Bewohnerſchaft, die
eine Madonnenprozeſſion veranſtaltete, und einer Gruppe Sozialiſten,
die eine Propagandaverſammlung abhielt. Die Sozialiſten mußten
fliehen und wurden von der wütenden Menge mit Steinwürfen verfolgt.

Die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen. Von der Jnſel Wight
wird dem „N. W. Tgbl.“ geſchrieben Seit nahezu einem halben Jahre
führt Gräfin Montignoſo, bis vor kurzem Kronprinzeſſin von Sachſen,
nach aufregungsvollen Tagen hier ein ruhiges Daſein. Die Zeit, welche
alle Wunden heilt, hat ihre Heilkraft auch an ihr erprobt, und die
liebevollen Freunde, welche die Prinzeſſin umgeben, tragen ihrerſeits
auch viel dazu bei, um ſie zu friſchem Leben zu erwecken. Sie vermag
u lachen, wie vordem, und nur ſelten drängt ſich ihrem heiteren
emüte in immer undeutlicheren Umriſſen die Erinnerung an den

urchtbaren Herbſt 1902 auf. Die Perſonen, welche damals mit ihr
ie Oeffentlichkeit ſo lebhaft beſchäftigten, ſind ihr nahezu völlig aus dem

Gedächtnis entſchwunden,. Sie hat auch den Verkehr mit ihrem Bruder,
Leopold Wölfling, gänzlich abgebrochen, und in den ſeltenen Augenblicken,
in welchem ſie im Geſpräche mit ihrer Umgebung noch u das Ver
gangene zurückgreift, geſteht ſie ganz offen ein, daß ihr ihre eigenen
Handlungen in jenen Tagen heute völlig rätſelhaft und ßeradgzu un
verſtändlich ſeien. Sie iſt überzeugt, daß ſie in jener Zeit unter dem
lußß einer vorübergehenden Geiſtesverwirrung geſtanden haben muß,
deren Urſachen in ihrem damaligen körperlichen Zuſtande zu ſuchen ge
weſen ſein dürfte. Die kleine Anna Monica Pia, welche in Ventnor
zu einem reizenden elfmonatigen Kinde herangewachſen iſt, hat nicht
wenig zur völligen Geneſung ihrer Mutter beigetragen. Man kann
ſich in der Tat kaum ein hübſcheres und liebenswürdigeres Kind
denken. Auch dieſe Mitteilung iſt ſichtlich zu Gunſten der tief ge

fallenen Frau gefärbt. Wann endlich wird die letztere es in ihrem
eigenen Jntereſfe vorziehen, gar nichts mehr von ſich reden zu machen

Münchener Durſt und Appetit. Bei dem Georgibier-Ausſchank
der Mathäſerbrauerei wurden in der Zeit vom Dienstag bis Samstag
nicht weniger als 30 000 Liter Georgibier und 42 000 Liter helles
und dunkles Lagerbier „vertilgt“. Hierzu wurden 15 000 Würſte ver-
zehrt, abgeſehen von den bedeutenden Quantitäten an mitgebrachten
und warmen Speiſen und Brot.

Unterſchleife. Man meldet aus Frankfurt a. M., 27. April
Bei einer hieſigen Viehhandlung wurden bedeutende Unterſchleife ent
deckt. Sie ſind von einem Angeſtellten verübt, der ſchon 26 Jahre bei
der Firma iſt und ſollen 35 000 Mk. betragen.

Der Löwe iſt los. Jn einer kleinen Stadt in Devonſſhire ſpielte
ſich in einer reiſenden Menagerie während einer Vorſtellung am
Samstag abend eine wilde Szene ab. Der Löwenbändiger begab ſich
in den Käfig, in dem zwei afrikaniſche Löwen waren, und ſchloß, wie es
ſcheint, die Tür des Käfigs nicht ſorgfältig genug, denn plötzlich ſtand
der größere der beiden Löwen außerhalb des Käſigs, ſtieß ein dumpfes
Grollen aus und ſprang dann mit einem Satz unter das Publikum.
Frauen wurden ohnmächtig, die Kinder ſchrien und viele Leute wurden
bei der Flucht nach dem Ausgange verletzt. Der furchtbare Tumult ſchien
übrigens den Löwen ſelbſt ebenfalls zu erſchrecken, denn er beſchränkte ſich
darauf, das Weite zu ſuchen und dabei alles umzuwerfen, was ihm
im Wege ſtand. Auf einem benachbarten Felde legte er ſich friedlich
hin und ließ ſich von dem Bändiger und den Angeſtellten der
Menagerie, ohne Widerſtand zu leiſten, einfangen. Jn der Panik,
die durch ſeine Flucht entſtand, waren verſchiedene der angrenzenden
Kirmeßbuden von dem fliehenden Publikum umgeriſſen worden. Merk-
würdigerweiſe erregte genau derſelbe Löwe vor etwa zwölf Monaten
im „Wintergarten“ in Plymouth ebenfalls eine Panik, indem er
während einer Vorſtellung entkam. Er wurde damals in einem Zimmer
des Gebäudes wieder eingefangen.

Makarows Geiſt. Die Seeleute von Kronſtadt wollen, wie der
Petersburger Korreſpondent des „Daily Chronicle“ berichtet, nicht an
den Tod des Admirals Makarow glauben. Ein Matroſe vom „Jermak“,
dem berühmten ruſſiſchen Eisbrecher, behauptet, den Admiral geſehen
zu haben, als er nach dem Trauergottesdienſt, der auf dieſem Schiffe
abgehalten wurde, an Land ging. Er grüßte ihn uud erhielt einen
Dank. Ein Bootsmann namens Tarbok erklärt beſtimmt, daß er an
einem Abend einen großen Fremden im Marinemantel zum „Jermak“
gerudert habe, und daß er im Schein der Schiffslichter den Admiral
erkannt habe.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 29. April, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 28. April,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Paulnskirche: Donnerstag, den 28. April, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. April 1904.

Aufgeboten Der EiſenbahnbauJnſpektor Rudolf Buſſe, Eſſen
und Sophie Meyer, Lindenſtr. 10. Der Kaufmann Karl Zſchockelt,
Borsdorf und Marie Peſchke, Alter Markt 18. Der Schloſſer Max
Ernſt, Leſſingſtr. o und Anna Räuber, Taubenſtr. 1.

Geboren Dem Bahnarbeiter Joſef Kandzia, Jakobſtr. 44, S.
Erich. Dem Former Paul Stutzer, Liebenauerſtr. 166, T. Margarete.
Dem Schloſſer Paul Müller, Auguſtaſtr. 16, S. Paul. Dem Zimmer-
mann Chriſtian Strickrodt, Streiberſtr. 2, S. Kurt. Dem Poſt
Aſſiſtenten Alwin Müller, Landsbergerſtr. 8, T. Alma. Dem Kaufmann
Paul Schafft, Pfälzerſtr. 23, S. Edgar.

Geſtorben Des Arbeiters Johann Ponwitz S. Walter, 1 J.,
Mittelwache 5. Der Maler Oskar Hitſchke, 38 J., Klinik. Des
Schmieds Hermann Weickert S. Willy, 4 Mon., Pfännerhöhe 44. Der
Arbeiter Wilhelm Täſchner, 52 J., Saalberg 4. Des Arbeiters Hermann
Heiſchkel T. Martha, 5 Tage, Hirtenſtr. 6. Des Ober-Telegraphen
Aſſiſtenter Ernſt Strauch Ehefrau Lina geb. Walde, 37 J., Niemeyer-
ſtraße 20. Des Poſt-Aſſiſtenten Alwin Müller T. Alma, 3 Tage,
Landsbergerſtraße 8.

Auswärtige Aufgebote: Der akademiſche Bildhauer Chriſtian
Schmidt, Halle und Marie Erler, Dresden. Der Landwirt Otto
Weber, Schkeuditz und Margarete Lademann, Nichtewitz. Der Ober-
lehrer Dr. phil. Eugen Sparig, Halle und Eliſabeth Boltze, Weimar.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. April 1904.
Eheſchließung Der Bürſtenmacher Franz Martini, Geiſtſtr. 18

und Jda Richter, Franckeſtr. 5.
Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Otto Eberius, Weißenburg-

traße 6, T. Anna. Dem Techniker Richard Kraſucki, Reilſtr. 133, T.
nnemarie. Dem Eiſendreher Hermann Gippert, Schleifweg 8, T.

Erna. Dem Tapezierer und Dekorateur Heinrich Wandkowsky, Hermann-
ſtraße 12, T. Elſe. Dem Magiſtrats-Aſſiſtenten Wilhelm Gauſche,
Uhlandſtr. 5, S. Werner.

Geſtorben Der frühere Gelbgießermeiſter Auguſt Zimmermann,
74 J., Weidenplan 28. Der Gußputzer Auguſt Jäger, 53 J., Ludwig-
Wuchererſtraße 62.

v Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober-Reg.-Rat Gruner, Cohn,

L. Kareski, Schröder, ſämtlich aus Berlin. Generalagenten z J. Reiter
hart nebſt Gemahlin, H. Schmidt, beide aus Hamburg, G. Jhle aus
Stuttgart, Gebhardt aus Stettin, P. Anders aus Danzig, B. Grebe
aus Dresden, J. Riedel, Zadeck, Conrad, ſämtlich aus Kiel, Rudolf
Salomon aus Erfurt, Czapski aus Poſen, E. Draeger aus Berlin,
P. Vogel, A. Grudolf, beide aus Kaſſel, Boerner aus Groſſen, Mayer,
Scheller, beide aus München, Welter aus Ludwigshaven, G. Langen
aus Köln. F. Schönbeck, M. Goriſch, beide aus Leipzig. Sub.Dir.
J. Kloor, J. Kaſtner, beide aus München, Frhr. v. Brockdorff aus
Magdeburg. Leutn. d. Reſ.: Lüttich aus Eſperſtedt, Ziegler aus
Wendelſtein. Kaufleute: Rom aus Glauchau, G. Zippelius aus
Nürnberg, L. Czermack aus Wien, H. Spangenberg aus Hanau,
A. Netter aus Frankfurt, K. Held aus Ludwigsburg, H. Hirzel aus
Schw.Gmünd, H. Pauliſch aus Hamburg, O. Picht aus Rathenow,
W. t Menſel, G. Blochert, E. Gimpel, B. Markwald, ſämtlich
aus Berlin.

Verantwortlüch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beunthner;
ſür den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Radlauer's Antisept. Munäperlen zur Desinfektion der
Mund- u. Rachenschleimbäute, 2. Beseitig. d. übl. Mundgeruches.
Blechd. 1 Mk. Kronen-ApotneKe, Berlin W., Friedrichstr. 160.

i Silb. Medaille JS Weltausst. Paris75 Pfg. Meter an.eidenstoffe uster iel
Deutschlands grösstes Speolalgesohaäft
MICHELS a Gie BERLIM sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafenstrasse.
Eigene Fabrik

(9890)
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Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Jalousien- und

Rollladen- Fabrik
Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausensetr. [6.

T
Oeken mehr.

Unbedingte Abhülfe desZ läſtigen Rauchens wird unter 9
guter geräuſchloſerWirkungs- S

z weiſe zugeſichert. Probe S
lieferung und Alleinverkauf 3

S für Halle u. Umgeg. durch J

Carl Haack,

reicht.

Dachdeckermeiſter,
Halle a. S., Mühlweg 35.

Speiſe- Aepfel
zu kaufen geſucht. Offerten u.
Z. a. 487 a Ja Frp. d. Ztg. erb.

Schmuck-Raſen,
feinſte Saat,

à Pfd. 0,30 bis 0,50 Mark.
G. Renneberg, [4042

Charlottenſtraße 7.

ſ 00 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. 51
Renner, Schülershof 1.

Gegründet
i.

Nenhelten in: (5710

Stangen“ Hesellschaftsreisen

Vordamerika,
Woeltausstellung St. Louis

1. Ausstellungsreisen mit Aue s gan Franeilseo.
31. Mal, 4., 7., II., 14., 18., 25., 28. Juni und so fort jede Woche bis Ende
September. Verschiedene Touren von 42- bis 70 tägiger Dauer. Preis 2450 bis 4800 Mark.

2. Billige Eilreisen. Abreise aus Bremen 3., 31. Mai, 28. Juni, 26. Juli,

Die sämtlichen See- Fahrten werden mit den Komfortabel eingerichteten Dawpfern des
Norddeutschen LIoyd ausgeführt, die Pisenbahnfahrten in Amerika mit Schlafwagen.

Schweclen,
Schönste Landtouren Nordkap UMitternachtssonne.
Abreise aus Berlin 15., 19. Junf, 2., 6., 7.. 10., 13., 14., 16., 23. Jullf, 3., 4.,
13., 17. August, 3. September. Verschiedene Touren von 15- bis 39tägiger Dauer.

Beste Kabinen aur den Schifen. Zuverlässfge Führung. Im Preise
eingeschlossgen: Fabrten, Hotel, Verpflegung, Führung, Kosten für alle Austlüge zu Wasser

und zu Landeo, Ab- und Zugünge, Trinkgelder etc. [6629
Ausführliche Prospekte Kostenfrei.

Lür Finzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. für Elsen-

Moötelb-Checks als Zablungemittel für alle grösseren Plätze.

Garl Stangen's Reise-Bureau
rstes und Altestes deutsches Reise Bureau-

Grosste Special fabrik fi

as-Badeoöf
Jon Van An Kenschk

Abreise aus BRremen am 3., 10., 17., 21., 28.,

23. August 20. September. 18. OKtober., 35 T1560 Mark. w r
Norwegen Dänemark.

bahnen und Dampfsohlffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

GegründetW., Friedrichstrasse 72. i868.

I Zaveren in gilen besseren Instaſſations S I A-r Sehoipe l6639
M geschäften. Man verlange Catalog grat u france. ehe

Bad Witteſinu.
„Am Sonntag, den I. Mai d. Js. wird in gewohntWeiſe die KonzertSaiſon des Solbades Witterind eröffnet

z 15. er cr. e Tr früh 62 Uhr, jeden
ienstag und Freitag nachmittags r und jeden tnachmittags 3 Uhr) ſtattfindenden Sonntag

Kur- Konzerte
werden wieder durch die Kapelle des Füſilier- RegimentsGeneralfeldmarſchall Graf Blumenthal Ciagdeb r 36
ausgeführt, und zwar ſollen in dieſem Sommer eine Reihe

W großer Sinfonie- Konzerte
ſowie mehrere Konzerte auswärtiger Militärkapellen (für die
Abonnenten ohne jede „Nachzahlung) eingefügt werden.

Danuerkarten für Familien zu ſämtlichen Konzerten (ausge
nommen ſind der Himmelfahrtstag, die beiden Pfingſitage und das
Brunnenfeſt) zum Preiſe von 5 Mark für die Hauptkarte und
1 Mark ſtädt. Billettſteuer; 3 Mark für die erſte Nebenkarte und
60 Pfg. ſtädt. Billettſteuer; 2,50 für jede weitere Nebenkarte und
50 Pfg. ſtädt. Billettſteuer ſind von jetzt ab in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. la und bei
Carl Rohde (BVad Wittekind) zu haben.

Zum Abonnement laden höflichſt ein [6655
0. Wiegert, Kgl. Muſkdir. Carl Rohde.

0090900000000000000000000000000000000000
Die A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. O. B. des H. K.

S. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. zu dem am Mitt-
0 woeh, den 4. Mai, abends 8 h. m. C. t. unter dem
z e des C. O. der Guestphalia in den Thalia-Fest-

sàlenm stattſindenden

S. C.-Antritts-Kommers
geriemend einzuladen.

Das zur Zt. präsidierende Corps Palaiomarchia“.
I. A.: Fichbaum, Palaiomarehiae. [6638

Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine lieben S
E. M. E. M., A. H. A. H., ausseraktive und inaktive Mit-
lieder zu dem am Sonnabend, den 30. April er., 5

R. c- t. irn Vereinsbause, Wilhelwsetrasse 20, statt- S
findenden

Antritts-Kommers
geziemend einzuladen.

Akademiseh-laudwirtschaftl. Verein Halle a. J.

8S

32

S
2

c T
83283

S

Biüslkmüts
empf. Joh. Mitlacher,
v Poststr. 11.

Vaſilants Gas-Radeöfen ete. ren r
F. A. Richter, h. W. Werndt, Spez-lug, rer

F. Iehmann wer Pfafſenberg,

Halle a. S. Zahlreiohe Anerkennungen.

Vabrik
Säckon, Planen u. Presstüchern.

Leinen-, Jute-, Baumwollengewebe

für Bedarf jeder Art. [6476
En detail.

Fernsprecher 269.

En gros.
Fabrik u, Verkaufslokal Königstr, 7978.

W. H. Kaups,
Halle, Töpſerplan 9, am Leipzig. Turm.Spezisi-iericstatt W
kür Bekleidung leidender Füsse. Alle
aodernen Formen finden auf Wunsch ohne
Beeinträchtigung der Püsse möglichst

Berücksiechtigung. [5921

W Passend für jedes Kohlen- und
DF Glünhstoff-Bügeleisen.

Iucia-Glühstoff
sechseokig gepresst, kleiner Karton,

da. 900 Gr. Gewieht.

Garantiert raucb-, geruch- und
dunstfrei!

Vorteilhafter wie Bügelkohle
Billiger wie jedes Konkurrenzprodukt

in Orig.-Kartons, à 48 Stück e I. O. 30
in 5 Kilo Karton Mk. 1.50

Gesetzl. geschutzt unter
Nr. 63 004.

Zu haben in Eisemwaren-, Haus- u. Küchengeräte-Handlungen.
[5911GEORG LUCAS Maritsteft a. Main.

Lager in all. gröss. Städten Deutsechl.
Bezugsquellen werden auf Anfragen genannt.

I Unterſuchungen ver Urins, Auswurfs etr.
Bakteriolog. chem. Laboratorium, Meckelſtr. 28, II. Apotheker lIaeniseh.

Geld u. Dokumenten-Schränke,
feuer-, fall- und diebesſicher, in ganz bedeutender Auswahl.

Geldſchränke zum Einmauern von 25 an.
Geldſchränke in Schreibtiſche c. werden ſofort

nach jedem Maß angefertigt. Kaſſetten zum An
und Losſchließen von 7 C. an. Geldzähl-
apparate, Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, eiſ.
Türen, Kopierpreſſen und alle Arten von
Waagen. Gegen Einbruch in Wohnungen
empfehle alle Arten von Sicherheitsſchlöſſern.
Reparaturen u. Transporte werd. ſof. ausgeführt.

Ad. Schultze Merſeburgerſtr. 8.
U Telephon 2797. [6502

Zur5. Klaſe Königl. Preuß. Lotterie

Hauptziehung vom 6.-20. Mai er.

Scä he

hat noch

Kaufloſe in bis Abſchnitten
abzugeben 16631Burcharckt, i. Atterhe binnen

Lanol n wird garantiert durch die

it aSeife pienng.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin cent Anr J W

5135) man auf die Marke Pfeilring.

Münchner
Grosshbrauerei,

die Keine General Vertreter unterhält,
sueht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-
tretern ſür Kleine Bezirke in Verbindung
zu treten. Hoehleine Exportbiere, hell
und dunkKel. Conlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. N. 7806“ erbeten an Rudolr
Mosse, München- [5146

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Handeislehr- Anstalt Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternstrasse S a. [6648Vollständige Ausbildung für das Contor. PBinzelunterricht in Kkaufw.

u. landw. Buchführung, Correspondenz, Stenographbie, Schbönschrift,
Sprachen, Schreibmaschine etc. Prospekte Beginn täglich Stelſen-

nachweis Honorar mässig. Mark 3.00, 5.00 etc. pro NMonat,

Samariter-Kurſus
Dienstags und Freitags von 5--6 Uhr nachmittags in der

Aula der Mittelschule in der Charlottenstrasse.,
m Anfang den 3. Mai

Die Liſte zur Einzeichnung liegt aus in der Lippertschen
Buchhandlung (Max Niemeyer), Gr. Steinſtr. Nr. 77/78.
6559) Dr. elkus., Sanitätsrat.

Tägl. friseh gestochenen Spargel,

Crische grossstückige Morcheln,
prachtvolle Riesen-Solo-Taſelkrebse,

frische Kiehltzeier und
M öw en ei er vom Kunitzer See.

KHocharomatische Ananas-Früechte,'
Uarzer Waldmeister, frische Erdbeeren

empfehlen und versenden [6615

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klosse.

s Kur- und Wasserheilanstaltz (neu eingeriohtet). Herrl. Nadelwaldungen. r
S Dir. Arzt Dr. Szumanv.

590 mm i. d. M.
im PFichtelgebirge.

Getrennt v. der Wasserheilanstalt
Stahl-, Moor- und Pichtennadelbad..

Fichtennadeldawpf-Inhalationen. Vorz. KkohlensaureſStahlquelle.Lerie Dr. Dr. Hess, Scharff, Zzumann. [6620

Mosel- und Saarweine
Feter hicolay, Uerzig a. a. woel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Waohstums.

95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen. S
Man Verlange Preisliste, event. Proben. S2 e EKönigliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha). 130Solbäder, Kohlenſäure, Mutter und andere mediziniſche Bäder,

Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge.
IJnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. April.
„Aus der Schule geplaudert.“ In der Zeitung „Die

Sachſenſtimme“ finden wir einen Artikel, der überaus intereſſante
Streiflichter auf die Halleſchen Preßverhältniſſe wirſt. Es ſchreibt dort
ein Herr R. Lebius wörtlich folgendes

„Aus der Schule plaudern will ich heute einmal. Nicht um mich
an der Sozialdemokratie zu reiben, ſondern weil ich nicht einſehe,
warum ich derlei verſchweigen ſollte. Pfingſten e Jahres fand
in Dresden während der Pfingſtwoche der acht Tage währende
Tabakarbeiterkongreß ſtatt. Die Berichterſtattung für
die Arbeiterzeitungen übernahm ich. Jch tat das nicht etwa,
weil mich die Verhandlungen intereſſiert hätten, ſondern weil
ſolche Berichte die Finanzverhältniſſe eines nicht mit Glücks
gütern geſegneten freien Schriftſtellers für einige Zeit auf
ubeſſern pflegen. Es kam aber anders. Erſtlich mußte ich teilen.
er Redakteur Riem wünſchte um ſich einen Neben

verdienſt zu verſchaffen. Mit den Redakteuren muß ſich ein freier
Schriftſteller gut ſtellen, denn ſie ſind ſeine Arbeitgeber. Alſo konnte
ich die Mitarbeit Riems nicht ablehnen. Dann hatten wir das
Pech, daß der „Vorwärts“ aus Raummangel nur wenige Zeilen
unſeres Berichtes aufnahm, weil in der Pfingſtwoche eine Anzahl von
Gewerkſchaftskongreſſen tagten. Das dritte Mißgeſchick war, daß wir
unſer Honorar nur mit Mühe bekamen. Die großen ſozialdemokratiſchen
Blätter („Vorwärts“, „Leipziger Volkszeitung“, „Sächſiſche Arbeiter
zeitung“ und „Hamburger Echo“) ſind prompte Honorarzahler.
Anders die kleinen ſozialdemokratiſchen Blätter.

Das „Volksblatt“ in Halle verwendete 678 Zeilen unſeres
Berichtes. Da nach den Satzungen des Vereins „Arbeiterpreſſe“ 6 Pfg.
für die Zeile durchgeſchriebener Berichte gezahlt werden müſſen, hätten
wir Anſpruch auf 40 Mk. 68 Pfg. gehabt. Wir verlangten aber nur
5 Pfg. für die Zeile. Dieſer Satz war dem Chefredakteur des
Halleſchen „Volksblattes“, dem Reichstagsabgeordneten Ad. Thiele,
noch zu hoch und er drückte den Preis noch weiter herunter. Die
Verdienſteinbuße erfreute uns zwar nicht, aber wir hätten uns mit
ihr abgefunden, wenn wir nur überhaupt etwas bekommen hätten.Zhieke, der zu jenen Leuten gehört, die dringende Sachen durch

Liegenlaſſen zu erledigen ſuchen, ließ nichts von ſich hören. Nach
vier Monaten vergeblichen Mahnens ließ ich das Halleſche „Volks
blatt“ durch einen Rechtsanwalt auffordern, die Schuld zu tilgen.
n ſchrieb mir nun endlich Thiele am 22. Auguſt eine Poſt
arte, in der es höhniſch heißt

„Um Jhnen das Vergnügen an lehrreichen Experimenten nicht
zu kürzen, weigert ſich der Verlag, früher mit Jhnen die Sache zu
regeln, als der Anwalt ausgeſchaltet iſt.“

a meine Geduld erſchöpft war, ſchaltete ich den Anwalt nicht
aus und verklagte das Halleſche „Volksblatt“. Man muß nicht denken,
daß das ein für ſozialdemokratiſche Verhältniſſe unerhörtes Vor
kommnis iſt. Ich weiß, daß der ſozialdemokratiſche Reichstagsbericht
erſtatter Baake mehr als einmal dem Verlag der „Rhein.Weſtf.
Arb.Ztg.“ mit dem Einklagen ſeiner Forderung gedroht hat. Jnmeiner Sache ereignete ſich nun folgendes Redakteur Riem erhielt,

wie ich ſpäter erfuhr, umgehend 7,50 Mk. zugeſchickt, was einem
S ecrndektgres rar von 2 Pfg. gleichkommt. Riem, der als

ewerkſchaftsredakteur in der „Sächſ. Arb.Ztg.“ wunderſchön über
Solidarität und gegen Preisdrückerei zu ſchreiben weiß, erklärte ſich
mit dieſem Betrage zufriedengeſtellt. Der Verleger des „Volksblattes“
gab am 26. November vor Gericht an, von mir überhaupt nichts zu
wiſſen. Desglehchen gab am 12. Februar 1904 der verantwortliche
Redakteur Robert Fette vor Gericht an, von einem ſchriftlichen
Berichte meiner Perſon oder Riems nichts zu wiſſen. Thiele war
en euge nicht zu erlangen, weil er ſeine Abgeordnetentätigkeit ſtets
vorſchützte.

Nach r Dauer wurde der Prozeß endlich am
31. März d. J. zu Ende gebracht. Thiele war endlich erſchienen.
Da infolge einer protokollariſchen Zeugenvernehmung Riems die
Sache aufgeklärt worden war, konnten die Herren vom „Volksblatte“
die Verwendung des Artikels nicht mehr ableugnen, ſie bemängelten
nur noch die Höhe des geforderten Honorars. Der als Sachver
ſtändiger vernommene Chefredakteur der „Saalezeitung“ be
gutachtete ein Zeilenhonorar von 2-—3 Pfg. für
durchgeſchriebene Artikel als ausreichend. Daraufhin wurde das
„Volksblatt“ verurteilt, an mich 7 Mk. 50 Pfg. zu zahlen, während
ich die Koſten der Beweisführung m wahrſchein-
lich mehr als 100 Mk. zu tragen habe.

Jch habe deswegen mit ſolcher Ausführlichkeit dieſe Dinge dar
geſtellt, weil aus ihnen folgendes hervorgeht: 1. Das ſozialdemo
kratiſche Halleſche „Volksblatt“, das berufsmäßig die Rechte der
Arbeitnehmer gegen die Arbeitgeber verteidigt, kann in ſeiner Eigen

ſchaft als Arbeitgeber nur mit Hilfe der Gerichte zur Zahlung des
Lohnes an einen ſeiner Kopfarbeiter gezwungen werden. 2. Der
Verein „Arbeiterpreſſe“ ſtellt als Zeilenhonorarnorm für vervielfältigte

Artikel 6 Pfg. feſt. Der Reichstagsabg. Thiele, der Vor
ſitzender des Vereins „Arbeiterpreſſe“ iſt, führt einen
neunmonatigen Prozeß, um dieſen Satz zu Ungunſten eines ſeiner
Mitarbeiter auf 2 Pfg. herabzudrücken. 3. Der Chefredakteur der
„Saalezeitung“ entblödet ſich nicht, dem Gericht ein Zeilenhonorar
von 2 Pfg. für durchgeſchriebene Artikel als herkömmlich und genügend
zu bezeichnen.“

Die Baukommiſſion lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung die Her-
ſtellung einer Zugangstreppe zur Bedürfnisanſtalt an der Eröllwitzer
Brücke ab. Sie erklärte ſich einverſtanden mit der Anlage einer
Drahtſeilbahn für die Grube „Ernſt Auguſt“ hinter dem Trothaer
Bahnhofe unter der Bedingung, daß die Kohlenſchurre 100 Meter von
der Trothaer Straße entfernt iſt mit dem Umbau des Abortgebäudes
und der Herſtellung von Müll- und Aſchengruben in dem Schulgrund
ſtücke an der Neuen Promenade mit einem Landerwerbe vom Grundſtücke
Steinweg Nr. 55 (90 Mk. pro qw); mit einem Landverkaufe zum Grund
ſtücke Waſſerweg Nr. 1 (10 Mk. pro qw) mit einer Fluchtlinienveränderung
eines Teiles der Uferſtraße an den Pulverweiden; ſowie endlich mit der end
giltigen Bewilligung verſchiedener Ausgaben für die Gottesacker
verwaltung. Die Baukommiſſion gab dann noch ihre Zuſtimmung zu
der Benutzung des auf dem Erbbaugrundſtücte des Vereins für Volks
wohl zu errichtenden Gebäudes es ſollen die erſte und vielleicht
auch das Erdgeſchoß zur Unterbringung der Bibliothek des

9ardine

1. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Vereins und der öffentlichen Leſehalle dienen, das zweite
Obergeſchoß ſoll dem n erbeverein, das dritte Stock
werk dem Hausverwalter zur Verfügung geſtellt werden.

Aus Offizierskreiſen. Der Kommandeur unſerer 8. Feld
artillerie-Brigade, Generalmajor Richter, iſt in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt worden.
Am 23. Juli 1868 zum Leutnant bei der Artillerie ernannt, er
warb er ſich im Feldzuge gegen Frankreich das Eiſerne Kreuz.
Zum Oberleutnant rückte er am 14. Dezember 1875 auf. Als
ſolcher war er zuletzt etwa zwei Jahre Adjutant der 5. Feld
Artillerie-Brigade. Dann kam er aus dem Feldart.-Regt. Nr. 21,
dem er ſolange angehört hatte, in das Thüring. Feld-Art.-Regt.
Nr. 19 und wurde am 14. Juni 1881 zum Hauptmann befördert.
Nachdem er etwa 6 Jahre Batteriechef in dem Regiment geweſen,
wurde er Mitglied der Artillerie-Prüfungs-Kommiſſion, in welcher
Stellung er 5 Jahre verblieb und auch am 14. Juni 1890 zum
Major befördert wurde. Darauf war er ebenfalls 5 Jahre Kom
mandeur der 2. Abteilung im 1. Badiſchen Feld-Artillerie-Regt.
Nr. 14 in Karlsruhe und rückte als ſolcher am 17. November 1896
zum Oberſtleutnant auf. Zum etatsmäßigen Stabsoffizier in
demſelben Regiment ernannt, wurde er am 23. März 1899 zum
Oberſt befördert und erhielt im Herbſt desſelben Jahres bei der
Reorganiſation der Feld- Artillerie das Kommando über das
Mansfelder FeldArt.-Regt. Nr. 75 in Halle a. S. Etwa zwei
Jahre ſpäter wurde er Kommandeur der 8. FeldArtillerie-Brigade
in Halle a. S. und am 27. Januar 1903 zum Generalmajor be
fördert. Das Kommando unſerer 8. Feld-Artillerie-Brigade iſt
dem Oberſten Wittje, bisher Kommandeur des Kurmärk. Feld
Art. Regts. Nr. 39, übertragen worden. Der Genannte wurde am
16. Oktober 1869 Leutnant und erwarb ſich während des Feld-
zuges gegen Frankreich das Eiſerne Kreuz. Am 13. Mai 1879
wurde er zum Oberleutnant beim Feld-Art.-Regt. Nr. 19 be-
fördert und bei demſelben Regiment auch am 15. April 1886
Hauptmann. Dann wurde er in das FeldArt.Regt. Nr. 16 ver-
ſetzt, jedoch etwa ein Jahr ſpäter als Lehrer bei der Kriegsſchule in
Anklam kommandiert. Jn ſein Regiment zurückverſetzt, wurde er
am 14. September 1893 zum Major befördert und zum Komman-
deur der 2. Abteilung ernannt. Am 18. April 1900 wurde er unter
Beförderung zum Oberſtleutnant zum Kommandeur des Kurmärk.
FeldArt.Regts. Nr. 39 in Perleberg ernannt. Als Regiments
Kommandeur wurde er dann auch am 22. April 1902 zum Oberſt be
fördert. Auch der Kommandeur unſerer 8. Kavallerie-Brigade,
Generalmajor v. Plüskow, iſt in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt worden. v. Plüskow wurde
am 8. Februar 1868 Leutnant im 2. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 8
und bei demſelben Regiment am 11. Januar 1876 Oberleutnant.
Jm Kriege gegen Frankreich erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz.Unter Veſörderung zum Rittmeiſter am 11. Dezember 1880 wurde

er als Eskadronchef in das 1. Garde-Dragoner-Regt verſetzt. Als
Rittmeiſter wurde er zuletzt zur Dienſtleiſtung beim Kgl. Marſtall
kommandiert, in welcher Stellung er 5 Jahre verblieb und in dieſer
Zeit auch am 21. September 1889 zum Major befördert wurde,
nachdem ihm am 22. Mai bereits der Charakter als Major ver
liehen worden war. Dann kam er auf etwa 2 Jahre in den Stab
des 2. Großh. Mecklenb. Drag.-Regts. Nr. 18 in Parchim, worauf
er zum Kommandeur des Magdeb. Drag.-Regts. Nr. 6 in Dieden-
hofen ernannt und am 18. Juni 1895 zum Oberſtleutnant be
fördert wurde. Zum Kommandeur der Offizierreitſchule in
Hannover ernannt, wurde er am 18. November 1897 zum Oberſt
befördert. Kommandeur der Offizierreitſchule war er 4 Jahre
und wurde dann Kommandeur der 8. Kabvallerie-Brigade in
Halle a. S., worauf er alsbald am 16. Juni 1901 zum General-
major befördert wurde. An ſeiner Stelle iſt Oberſt Frhr.
v. Maltzahn, bisher Kommandeur des Dragoner-Regts. Nr. 2,

um Kommandeur der 8. Kavallerie-Brigade ernannt worden.Frhr. v. Maltzahn wurde am 25. Auguſt 1870 während des Feld-

zuges gegen Frankreich Leutnant und am 13. April 1878 Ober
leutnant beim Großherzogl. Heſſiſchen Drag.-Regt. Nr. 23. Als
Oberleutnant war er 4 Jahre lang Adjutant der 15. Kav.-Brigade
in Köln. Dann wurde er in das Hannoverſche Dragoner-Regt.
Nr. 9 verſetzt und bei dieſem Regiment am 12. Junt 1886 zum
Rittmeiſter befördert. Nachdem er etwa 6 Jahre lang Eskadron-
Chef geweſen, wurde er am 27. Januar 1893 zum Adjutanten
beim General-Kommando des 16. Armee-Korps in Metz ernannt
und in dieſer Stellung am 18. November 1893 zum Major be
fördert. Nach Ajähriger Tätigkeit als Adjutant wurde er zum
Major im Stabe des 2. Pommerſchen Ulanen-Regts. Nr. 9 in
Demmin ernannt und nach 3 Jahren Kommandeur des 1. Brandenb.
Drag.-Regts. Nr. 2 in Schwedt a. O. Als Regiments-Kommandeur
erfolgte am 16. Juni 1900 ſeine Beförderung zum Oberſtleutnant
und am 12. September 1902 ſeine Beförderung zum Oberſt.

Bezirkskommando. An Stelle des in den Ruheſtand über
getretenen Oberſten v. Borcke iſt der Oberſt und bisherige
Kommandeur des 5. Lothringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 144
u cher zum Kommandeur des Landwehrbezirks Halle ernannt
worden.

Der gegenwärtige Stand des mittleren Schulweſens. Die
diesjährige Verſammlung des Provinzialvereins der
Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und
höhe ken Mädchenſchulen fand am letzten Sonntag im
„Ratskeller“ hier ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer
Blümel aus Eisleben, berichtete zunächſt über das verfloſſene
Vereinsjahr und konnte dabei die erfreuliche Tatſache feſtſtellen,
daß die Mitgliederzahl um 30 gewachſen iſt. Hierauf erſtattete der
Kaſſierer, Herr Mittelſchullehrer HKämmer aus Halle, den
Kaſſenbericht. Nachdem dann noch eine Reihe geſchäftlicher An-
gelegenheiten erledigt worden waren, ergriff der freikonſervative
Reichstags und Landtagsabgeordnete Herr Dr. Aren d das Wort
zu einem Vortrage über den gegenwärtigen Stand
des mittleren Schulweſens. Die Lage der Mittelſchul-
lehrer, ſo führte er aus, habe ſich im Laufe der Zeit eher ver-
ſchlechtert als verbeſſert. Das habe ſeinen Grund darin, daß die
geſetzliche Regelung des mittleren Schulweſens noch fehle. Wohl
habe ſchon vor 15 Jahren der damalige Kultusminiſter v. Goßler
erklärt, daß das Mittelſchulgeſetz unmittelbar dem Volksſchulgeſetze
folgen könne. Aber die von Goßler und Zedlitz eingebrachten Ent-
würfe für das Volksſchulgeſetz ſeien geſcheitert, und ſo ſei denn auch
vom Mittelſchulgeſetze nicht weiter die Rede geweſen. Auch als
dann das Dotationsgeſetz für die Volksſchullehrer erſchien, ſei der
Mittelſchullehrer nicht gedacht worden. Nun nehme ſeit einigen

halt und Thüringen.
28. April 1904.

Jahren auch das Kultusminiſterium dem Mittelſchulweſen gegen
über eine kühlere Haltung an. Daran ſeien wohl die Schwierig-
keiten ſchuld, die ſich infolge der Vielgeſtaltigkeit der heutigen
Mittelſchulen jeder Regelung in den Weg ſtellen. Es ſei alſo
bisher noch wenig erreicht, und man könne ſicher annehmen, daß die
Reform des Beſoldungsgeſetzes für Volksſchullehrer erfolgen werde,
ehe ein ſolches Geſetz für Mittelſchullehrer überhaupt eingebracht
werde. So ſei denn von allen Schulgattungen die Mittelſchule die
einzige, die ohne geſetzliche Regelung beſtehe. Eine Hauptſchwierig-
keit für die Regelung der Gehaltsverhältniſſe liege übrigens darin,
daß die Mittelſchulen keine Staatsanſtalten ſeien. Damit falle
die Möglichkeit der Zwangsetatiſierung weg, und ſo ſeien denn
in manchen Städten infolge der ſchwierigen Finanzlage die Ge-
hälter für die Mittelſchullehrer ſo bemeſſen, daß dieſe vorzögen,
als Volksſchullehrer nach größeren Städten zu gehen. Das Fehlen
der Mittelſchullehrer in kleinen und mittleren Städten aber werde
ſich bald bemerkbar machen. Jn letzter Zeit habe ſich die wirtſchaft
liche Lage der arbeitenden Klaſſen weſentlich gehoben. Damit ſei
auch deren Kaufkraft geſtiegen und dadurch werde auch die Ent
wickelung des Mittelſtandes günſtig beeinflußt. Das müſſe
wiederum auf die Mittelſchule fördernd einwirken; denn die Mittel
ſchule ſei die geſunde Grundlage für die geſamte Entwickelung des
Mittelſtandes. Wenn heute alſo die Verhältniſſe des Mittelſchul-
weſens noch nicht günſtig ſeien, ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß
die Mittelſchule am Anfange ihrer Entwickelung ſtehe. Und für
eine gedeihliche Weiterentwickelung ſei die Zeit günſtig. Man
ſtrebe jetzt eine Gleichſtellung der humaniſtiſchen Anſtalten und der
Realanſtalten an. Dabei ſei es unverkennbar, daß die Wert-
ſchätzung der humaniſtiſchen Bildung mehr und mehr abnehme, ſo
daß man wohl vorausſagen könne, daß die Zukunft den Real-
anſtalten gehöre. Damit ſei aber der Entwickelung der Mittel
ſchule, die ihrer ganzen Einrichtung nach dieſen naheſtehe, vor
gearbeitet. Wie der Staat für die Ausbildung der höheren Be
amten durch Unterſtützung der höheren Schulen einträte, ſo habe
er auch die Pflicht, für eine tüchtige Vorbildung des mittleren Be
amtenſtandes So zu tragen. Ein wichtiger Schritt ſtehe
übrigens bevor. Es ſei ein Antrag auf Regelung des höheren
Mädchenſchulweſens, von faſt allen Parteien unterzeichnet, beim
Landtage eingebracht worden. Habe man in dieſem Antrage auch
die Mittelſchule abſichtlich nicht erwähnt, ſo ſei es doch ſelbſtver
ſtändlich, daß die geforderte Regelung auch auf die Mittelſchule
zurückwirken müſſe. Für die höhere Mädchenſchule ſei nun ſchon
mancherlei geſchehen. So ſei der Staatszuſchuß von 85 000 Mk.
auf 350 000 Mk. erhöht worden, und außerdem habe man 53 000
Mark für Lehrerinnenbildungsanſtalten in den Etat eingeſtellt.
Auch für die Mittelſchule müſſe ein Staatszuſchuß erwirkt werden.
Dazu ſei der Staat umſomehr verpflichtet, als er ja durch die
Einrichtung der Mittelſchulen entlaſtet werde. Zahle der Staat erſt
Zuſchüſſe, dann könne er auch ohne Zwangsetatiſierung bei der
Beſoldung mitſprechen. Wenn bisher der Staat nur für die Volks
und höheren Schulen eingetreten ſei, ſo müſſe er nun auch den
Mittelſchulen ſich zuwenden. Jm Jntereſſe der Mittelſtands-
politik ſei die Hebung der Mittelſchule unbedingt erforderlich.
Eine ſolche ſei aber nicht denkbar ohne eine Hebung des Mittel-
ſchullehrerſtandes. Bei der hohen Bedeutung der Mittelſchule ſei
es ſelbſtverſtändlich, daß das Lehrermaterial nicht nur auf der
Höhe erhalten, ſondern noch gehoben werden müſſe. Der Redner
ſchloß mit dem Verſprechen, ſtets für die Förderung der Mittel
ſchule und ihrer Lehrer warm eintreten zu wollen. Lebhafter
Beifall belohnte den Redner für ſeine klaren Darlegungen. Die
nachfolgende Beſprechung beſchränkte ſich auf die Klärung einiger
Einzelfragen.

Unſer Herrſcherhaus und die Tierſchutzbeſtrebungen. Von
dem großen Jntereſſe, welches die Mitglieder unſeres Herrſcher-
hauſes den Tierſchutzbeſtrebungen ſtets entgegengebracht haben,
ward gelegentlich des Eintritts des Kronprinzen als aktives Mit
glied in den unter dem Protektorate ſeiner Tante, der Frau
Prinzeſſin Friedrich Leopold, ſtehenden Potsdamer Tierſchutzverein
berichtet. Für den Berliner Tierſchutzverein hat ſich vor allem die
Kaiſerin Friedrich aufs Lebhafteſte intereſſiert. Jm Jahre 1897
übernahm die hohe Frau das Protektorat über den Verein. Der
Oberhofmarſchall Graf Seckendorff richtete unter dem 13. Jan. 1897
an den Verein die Mitteilung: „Jhre Majeſtät haben gern die Gnade
gehabt, nachdem die Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs hierzu erfolgt iſt, das erbetene Protektorat über den
Deutſchen Tierſchutzverein zu übernehmen.“ Einige Tage ſpäter
wurde eine Abordnung des deutſchen Tierſchutzvereins, beſtehend aus
den Vorſtandsmitgliedern, von der Kaiſerin in Audienz empfangen.
Der. Kaiſer dokumentierte ſeine Anteilnahme an den Beſtrebungen
des Vereins vor allem dadurch, daß er beim 60 jährigen Jubiläum
des deutſchen Tierſchutzvereins 1901, das gleichzeitig mit der Ein
weihung des neuen Tieraſyls in Lankwitz bei Berlin verbunden
wurde, eine Reihe von Ordensauszeichnungen an den Vorſitzenden
Generalmajor Köring ſowie verſchiedene Vorſtandsmitglieder ver-
lieh. Die Mitglieder des Königlichen Hauſes nehmen jetzt fort
laufend von allen Vorgängen auf dem Gebiete des Tierſchutzes ein
gehend Kenntnis.

Ein neues Automaten- Reſtaurant am Leipziger Turm
Halle hat zwei Automaten-Reſtaurauts in der Gr. Ulrichſtraße, die aber
wegen der beengten Raumverhältniſſe dem großſtädtiſchen Verkehr nicht
ganz gerecht werden können. Ein Kölner Unternehmer findet die Ver
hältniſſe in Halle günſtig und beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Frage
der Errichtung eines neuen Automaten-Reſtaurants nach Kölner undBerliner Muſter in dem neuen Gebäude, welches Herr Kaufmann

Krauſe an der Ecke gegenüber dem Leipziger Turm erſtehen läßt.
Dem Unternehmen ſoll eine Aktien- Geſellſchaft vorſtehen. Ein
Kölner Herr hat ſich deshalb ſchon an hieſige Geſchäfte,
die Delikateſſen, Eßwaren und Getränke verkaufen, und wohl auch an
Brauereien gewandt, um die Jnhaber derſelben zur Beteiligung an dem
Aktienunternehmen zu intereſſieren. Jeder Geſchäftsmann ſoll
10 000 Mk. zeichnen, die zu 5 h verzinſt und mit beſonderen Dividenden
rentiert werden und dafür den Vorteil haben, daß er erſter Lieferant
für das neue Reſtaurant iſt und bleibt. Ob die Jdee des Unter
nehmens zur Ausführung gelangt, hängt von der Beteiligung an der
Aktiengeſellſchaft ab.

Bad Wittekind. Am 1. Mai eröffnet Bad Wittekind ſeine
diesjahrige Konzertſaiſon. Ein ſo ſchönes Stück Erde der Allgemein-
heit zugängig zu wiſſen, dort neben den Schönheiten der Natur mit
dem friſchen Baumesgrün und dem mit einer fröhlich ſchmetternden
gefiederten Vogelſchar dicht bevölkerten Park im Rohdeſchen Bade
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Reſtaurant eine anerkannt ausgezeichnete leibliche Verpflegung zu finden, zu
alledem aber auch an jedem Tage früh und an den Sonntagen, Diens
tagen und Freitagen auch nachmittags den Weiſen unſerer vorzüglichen
Militärkapelle Direktion O. Wiegert) lauſchen zu können,
dies alles ſind Vorzüge, die Halle vor mancher Stadt auf-
zuweiſen hat und die uns mit Stolz von „unſerem Wittekind“ ſprechen
laſſen. Jn dieſem Jahre haben Kurverwaltung und Bade Reſtaurant
noch ganz beſondere Anſtrengungen gemacht, den Beſuchern des Bades
Wittekind den Aufenthalt dort zu einem angenehmen zu geſtalten und
durch manche Neuerungen und zeitgemäße Erweiterungen Wittekind
zu einem Anziehungsplatz für Halle und Umgegend zu machen. Nicht
nur iſt durch eine Vergrößerung des Konzertplatzes und Anlegung
einer ſchattigen Parkterraſſe Raum und Sitzgelegenheit für verſchiedene
Hunderte von Konzertbeſuchern mehr geſchaffen worden, auch die
an den Saal angebaute, im Aeußern und Jnnern
vornehm ausgeſtattete geſchloſſene Kolonnade bietet ange
nehmen Aufenthalt und vor allem einen ausreichenden
Zufluchtsort bei ungünſtigem Wetter. Der Saal ſelbſt iſt
Buga vollſtändig neu renoviert und geſchmackvoll gemalt. Dem

eiſpiele anderer Bäder folgend, will Herr Rohde dem SonntagsDiner
auch eine würdige Tafelmuſik beigeben, wie er auch durch Aufſtellung
eines prächtigen Flügels im Saale die Möglichkeit geboten hat, dort
von Vereinen und Privatgeſellſchaften muſikaliſche Veranſtaltungen,
Matinees c. ſtattfinden zu laſſen. Neben den ſeit langen
Jahren üblichen und ungemein beliebten Kurkonzerten bietet
Herr Muſikdir. Wiegert auch in dieſem Sommer wieder eine Reihe
großer Sinfonie Konzerte auch ſind eine Anzahl von Konzerten aus
wärtiger renommierter Militärkapellen und Künſtlervereinigungen in
Ausſicht genommen, und zwar ſollen die an ſich ſchon niedrigen
Abonnementspreiſe zum Beſuche aller dieſer Veranſtal-
tungen berechtigen. Für Statiſtiker wird es von Intereſſe ſein,
zu wiſſen, daß die Sommerſaiſon früh und nachmittags alles in allem
gerechnet 202 Kurkonzerte bietet, die nur mit 5, 3 und 2 Mark
bezahlt werden.

Die Saalſchloßbrauerei. Nur ſelten bietet ein Gartenlokal
ſo landſchaftliche Reize wie unſere Saalſchloßbrauerei. Eingebettet in
eine windgeſchützte Talmulde, gewährt der lindenbeſchattete Konzertplatz
die herrlichſte Szenerie. Schon der Anblick der von jedem Sitzplatze
aus ſichtbaren Bergwieſen iſt ein wohltuender. Jn reicher Unter
brechung durch Blumenbosketts, Buſch und Baumgruppen zeigt der
grüne Berghang dem Auge maleriſche Bilder. Die hohen ſüd-
ländiſchen Koniferen mit ihren rotbraunen Stämmen und ihrem
fremdartigen Dunkelgrün gemahnen an Böcklinſche Motive. Stolz
heben ſie ſich am Bergkamme vom Horizonte ab, und wenn der
Frühlingshimmel darüber blaut und milchweiße Wölkchen drüber hin
ſchweben, fühlt ſich der Naturfreund verſetzt in das Land der ewigen
Jugend und Schönheit: Jtalia. Und weiterhin enthält der alte,
prächtige Bergpark mit ſeinem dichten Unterholze, belebt durch zahl
reiche gefiederte Sänger, wunderbare Gruppen, deren Reiz durch die
natürliche Romantik der moos- und efeubewachſenen Felſenklippen
noch gehoben wird. Vom Gipfel des Berges lohnen mancherlei ſchöne
Ausblicke auf Burg Giebichenſtein und ins liebliche Saaletal. So
ilt unſere Saalſchloßbrauerei unter gärtneriſcher Pflege ihrer Naturſhönhe ten als ein Paradies im kleinen.

Die Wunderinſeln der Süd See betitelt ſich die dieswöchent
liche Reiſe im Welt-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 6. Dieſelbe führt
uns nach den Molukken genannten Gewürzinſeln, nach Neu-
Guinea, dem Bismarck-Archipel, den Salomonsinſeln uſw. Den
Ort Ambornia auf den Molukken mit herrlichem Urwald, Szenerien
und Perroleum-Löſchungen beſuchen wir zuerſt, auf NeuGuinea
ſodann den Berlinyafen, von welchem herrliche Strandbilder, ſowie
Hütten und Eingeborene dem Veſucher vor Augen geführt werden.
Den Friedrich Wilhelm- Hafen berühren wer und fahren cuf der
Ochſenbahn von Erima nach Stephansort. Hier ſehen wir auch
wieder den Urwald, ein Kanaken-Dorf mit Bewohnern, ſowie den
Häuptling und ſeine Frau. Die Blanche-Bai mit Vulkanen und
vom BismarckArchipel herrliche Szenerien und Volkstypen zeigen
ſich uns dann im Vilde. Auch die Aufnahmen von den Salomons-
inſeln bieten des Jntereſſanten und Lehrreichen viel; nächſte Woche:
Thüringen.

Halleſcher Automobilklub. Herr Dr. med. E. Köhn, erſter
Vorſitzender des Halleſchen Automobilklubs, hielt geſtern abend im Saale
des „GrandHotel“ einen inſtruierenden Vortrag über den bevorſtehenden
Automobil-Wettkampf der Nationen bei Homburg v. d. H.
am 17. Juni d. J. Welches Jntereſſe dieſer Vortrag bei dem ſport-
liebenden Publikum hervorrief, ging daraus hervor, daß der Saal bis
auf den letzten e gefüllt war. Nach dem Vortrage wurden eine
Anzahl amüſanter Lichtbilder von den Klubtouren aus dem Jahre 1903
vorgeführt. Herrn Dr. Köhn wurde reicher Beifall für ſeine anſchau
lichen Erläuterungen geſpendet auch die dargebotenen lebenden Photo-
graphien, ganz beſonders das vorjährige GordonBenett-Rennen, ſind
mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden.

Naturwiſſduſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am kommenden Donnerstag ſtatt Beginn
8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Der Verein ehem. Kameraden des Jnf.Regts. Prinz Louis
von Preußen, (2. Magdeb.) Nr. 27 feiert am nächſten

onntag in den feſtlich dekorierten Räumen der „Thaliaſäle“ ſein
17 jähriges Beſtehen. Freunde und ehemalige Kameraden, auch ſolche,
r r Vereine noch nicht angehören, werden kameradſchaftlich ein
geladen.

Tödliche Vergiftung infolge Genuſſes von bitteren Mandeln.
Geſtern vergiftete ſich der Lehrling Walter Koch aus Giebichen-
ſt e in in der Fiſcherſchen Drogerie am Moritzzwinger infolge Genuſſes
einer großen Quantität bitterer Mandeln, die bekanntlich einen
bedeutenden Prozentſatz Blauſäure enthalten. Als der junge Mann
vom Mittagstiſch bei ſeinen Eltern zurückkehrte, genoß er die Mandeln.
Frau Fiſcher ließ den Lehrling ſofort nach dem Eliſabethkrankenhauſe
transportieren, doch hatten die angewandten Gegenmittel keinen Erfolg
mehr. Die benachrichtigten Eltern und der aus Berlin heimkehrende
Chef fanden Koch als Leiche. Nachmittags 4 Uhr wurde K. im
Krankenhauſe eingeliefert er war noch bei Beſinnung und konnte Rede
und Antwort ſtehen 6 Uhr war er bereits tot. Es gewinnt den
Anſchein, daß K. nicht vorſätzlich Selbſtmord begangen, ſondern daß er
die Mandeln in jngendlicher Unvorſichtigkeit in ſo großer Quantität
genoſſen hat.

T Wieder ein Selbſtmord in der Saale. Jn letzter Zeit hat
ſich die Zahl der Fälle, in denen Hieſige und Auswärtige den Tod in
der Saale ſuchten, in ganz erſchreckender Weiſe erhöht. Geſtern mittag
12 Uhr landete in der Schiffsſaale in den Pulverweiden wiederum
eine unbekannte männliche Leiche im Alter von ungefähr 59 bis
65 Jahren. Der Tote war bekleidet mit grau- und weißgeſtreiftem
Beinkleid, dunkelbrauner Stoffweſte, dunkelgrauem Rock und Schaft
ſtiefeln. Die Leiche iſt nach dem Pathologiſchen Jnſtitut gebracht worden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 10. bis
16. April etwas größer als in den drei Vorwochen; ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 17,4 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch weniger
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 19,1
belief. Die hieſige Sterbeziffer entſprach damit der jetzigen mitt-
leren Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen die Hälfte
ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle, dazu gehörten u. a. Poſen
(mit dem Maximum von 25,9), Breslau, Bremen, Magdeburg,
Köln, München, Nürnberg, Karlsruhe. Günſtigere Verhältniſſe
als Halle hatten dagegen Berlin, Hamburg, Leipzig, Frank-
furt a. M., Hannover, Braunſchweig. Jm Laufe der Woche ſtarben
57 Perſonen gegen 51 in der Vorwoche, darunter befanden ſich
jedoch nur acht Kinder im erſten Lebensjahre gegen elf, ſo daß ledig-
lich die Todesfälle unter den höheren Lebensaltern etwas zahlreicher
geworden ſind. Die Säuglings-Sterblichkeit war mit 2,4 pro Jahr
und Mille der Lebenden geringer als in allen anderen deutſchen
Großſtädten und erreichte nur etwa ein Viertel der Nürnberger, der
größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten und auch die
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane ſind faſt unverändert ge-
blieben; jene haben zwei, dieſe acht Todesfälle verurſacht. n
Lungenſchwindſucht ſtarben zwölf Perſonen gegen vier in der

vorigen Woche. Maſern, Scharlach, Diphtherie, Unterleibstyphus
und Kindbettfieber haben in keinem Falle tödlich geendet. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Hüttenbeſitzer.) Herr Götzz,

unſer verdienſtvoller Erſter Held, hat ſich an den Benefizen ſeiner
Kollegen ein warnendes Exempel genommen. Die unvergänglichen
Meiſterwerke: „Julius Cäſar“ und „Judith“, die Herr Scholling reſp.
Frau Cſillag zur Aufführung für ihre Vorteilsabende gewählt hatten,
waren nicht imſtande geweſen, das Publikum ins Theater zu verlocken.
So verſuchte es denn Herr Götz mit dem edelmuttriefenden dialogiſierten
Romane „Der Hüttenbeſitzer“, der wiewohl er Kunſt und Natur
gleichermaßen auf den Kopf ſtellt und ſchon allein wegen ſeiner ſcheuß
lich geſchraubten Sprache das Entſetzen der geſchmackvollen Welt hervor
rufen müßte, doch noch immer eine große Menge harmloſer
Theaterbeſucher ganz bedeutend begeiſtert. Das Haus war
denn geſtern in der Tat verhältnismäßig gut beſetzt Herr
Götz heimſte eine Reihe Lorbeerkränze und eine Brand
malerei mit der Jnſchrift „Per aspera ad astra“ ein die Einzel
ſpieler, insbeſondere der Benefiziant, die Damen Ravenau, Roſen,
Adolphi und Cſillag und die Herren Sieg, Berend, Rudolph und
Kaufmann ſpielten ihre Rollen würdevoll und gefühlvoll ab ein
junger Gaſt, Frl. Salzmann, verſuchte ſich in der kleinen, ſüßen
Rolle der Suzanne auf den weltbedeutenden Brettern mit viel Lampen
ſieber, ſichtlichem Talent und guter Schule, die in jedem Worte, jeder
Miene und jeder Bewegung mit rührender Deutlichkeit ſich ſpiegelte.Das Zuſammenſpiel ließ beſonders im Anfang, ſo gut wie alles zu
wünſchen übrig. Man wird ſich darüber Feilich nicht wundern,

wenn man bedenkt, daß in dieſen letzten beiden Wochen faſt
allabendlich ein neu einſtudiertes Stück auf der Bildfläche
erſcheint. Da kann natürlich weder von ſorgfältiger noch
von genügenden Proben die Rede ſein, man hat vielmehr Grund,
darüber zu ſtaunen, daß die Einzelſpieler trotz ihrer großen Ueber
bürdung immerhin noch einigermaßen den Text ſich einzuprägen imſtande
ſind. arum hat man die große Reihe der Stücke, die in dieſen letzten
Wochen noch dem Repertoir einverleibt werden, nicht auf die ganze
Spielzeit verteilt? Das hätte wahrlich im Jntereſſe der Schauſpieler,
des Publikums und der Kunſt gelegen Dr. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wir weiſen nochmals auf das morgen Donnerstag ſtattfindende Benefiz
für die Kaſſiererin Fräulein Emma Käſtner hin. e Aufführung

elangt das Schauſpiel „Dorf und Stadt“ von Charlotte Birch-Ffeiſer. Die Rolle des Lorchens ſpielt eine Verwandte der Benefiziantin,

Fräulein Marie Schlomka. Beamtenkarten ſind ungiltig dieſelben
gelten in dieſer Saiſon nur noch am Freitag, den 29. ds. zur Auf
führung von Sudermanns „Glück im Winkel“. Die Rolle des
Röcknitz ſpielt an dieſem Abend Herr Emil Landerer vom Stadttheater
in Stettin. Das Gaſtſpiel zielt auf Engagement ab. Zum Beſten
des „Schiller- Verbandes Deutſcher Frauen“ findet am
Sonnabend eine Wohltätigkeits- Vorſtellung ſtatt, in welcher
Schillers „Kabale und Liebe“ zur Aufführung gelangt. Fräulein
Ravenau wird einen von Frau Kommerzienrat Schlaegel verfaßten
Prolog ſprechen. Die Rolle der Louiſe ſpielt Fräulein Helene Lafren z
vom Verliner Theater in Berlin. Am Sonntag nachmittag wird zu
volkstümlichen Preiſen die letzte Aufführung von Beyerleins
„Zapfenſtreich“ ſtattfinden (Parkett 60 Pfg., Parterre 50 Pfg.,
I. Rang 40 Pfg.). Vorverkauf nur an der Theaterkaſſe. Schluß der
Spielzeit: 2. Mai.

Die Kgl. Hofſchauſpielerin Fran Anna Schramm, die am
vergangenen Sonnabend in Halle a. S. bedauerlicherweiſe erkrankte,

daß ß vur mit Mühe ihr Gaſtſpiel in der Titelrolle der „Madame
Bonivard“ zu Ende führen konnre, iſt leider noch nicht geneſen. Die
„Berliner N. N.“ berichten heute folgendes: „Anna Schramm liegt
nicht unbedenklich erkrankt darnieder. Die allbeliebte Künſtlerin ſpielte
am Freitag abend e ihres leidenden Zuſtandes noch die Frau
Miller in „Kabale und Liebe“ und wohl wenige Zuſchauer werden be
merkt haben, daß ſie nicht recht auf dem Poſten war. Am Sonntag
ſollte ſie im Neuen Königlichen Operntheater als Marianne im „Doktor
Klaus“ auftreten, mußte ſich aber im letzten Augenblick zu einer Abſage
entſchließen und Frau Agnes Wurm vom SchillerTheater ſprang für
ſie ein. Die Diagnoſe lantet auf Darmkatarrh. Hoffen wir,
daß die Krankheit ſchnell gehoben wird, und daß die Künſtlerin bald
wieder den vielen Verehrern ihres köſtlichen Humors in alter Friſche
wieder vor Augen treten kann.“ Wir ſchließen uns dieſem Wunſche
von Herzen an.

Sport und Jagd.
Am Mittwoch, den 4. Mai 1904 findet von vormittags 9 Uhr

ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüt Trakehnen der öffentliche
meiſtbietende Verkauf von 2 Wallachfohlen, 8 Stutfohlen,
21 Mutterſtuten, 2 vierjährigen Hengſten, 23 vierjährigen Wallachen
und 22 vierjährigen Stuten ſtatt. Die Pferde werden während der
Verſteigerung vorgeſtellt, aber auch ſchon am 3. Mai, und zwar die

erittenen von 7 bis 10 Uhr vormittags unter dem Reiter, ſowie
ämtliche Pferde von 4 bis 6 Uhr nachmittags auf Wunſch an der Hand

gezeigt. Für Perſonenbeförderung zu den bezüglichen dige von und
zum Bahnhof Trakehnen wird am 2., 3. und 4. Mai geſorgt ſein.
Liſten der zu verſteigernden Pferde und die Verkaufsbedingungen ſindbei dem Hauptgeſtüt Zratehnen und dem Zentralbureau des Miniſteriums

für Landwirtſchaft uſw. in Berlin W. 9, Leipziger Platz 7, zu erhalten.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Würzburg“, n. d. La Plata beſtimmt,
25. April 8 vorm. in Antwerpen angek. „Frankfurt“ 25. April in
Galveſton angek. „Zieten“ 25. April in Genua angek. „Preußen“
25. April in Neapel angek. „Freiburg“ 25. April v. Funchal abgeg.
„Halle“ 25. April v. Oporto abgeg. „Gera“ 26. April Oueſſant paſſ.

Hamburg Amerika Linie. „Badenia“, n. Emden, 26. April
2 Uhr morgens Tuxhaven paſſ. „Dacia“ 25. April von Montevideo
über Madeira nach Hamburg abgeg. „Konſtantia“ 25. April abends
11 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek. „Cheruskia“, nach Weſtindien,
25. April nachm. 2 Uhr 55 Min. Cuxhaven paſſ. „Adria“ 25. April
morgens 11 Uhr in NewYork angekommen. „Andaluſia“, von Oſt
aſien 26. April in Suez angekommen. „Aleſia“, nach Oſtaſien,
26. April Queſſant Creach paſſiert. „Prinz Oskar“, von NewYork
nach Neapel und Genua, 25. April Gibraltar paſſiert. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“ 25. April mittags 12 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Prin
Auguſt Wilhelm“ 25. April v. Tampico abgeg. „Markomannia“, na
Weſtindien, 25. April abends 8 Uhr v. Antwerpen 888 r
Waldemar“ 25. April v. Pernambuco abgeg. „Auguſte Viktoria“, au
der Orientreiſe, 25. April nachmittags 4 Uhr v. Alexandria abgeg.
„Suevia“ 25. April v. Hongkong abgeg. „Straßburg“ 25. April in
Hongkong angek. „Batavia“ 24. April v. Hongkong abgeg.

Gerichtszeitung.
Berlin, 26. April. Um die Tendenz des Beherlein-

ſchen Romans „Jenag oder Sedan“ hat ſich bekanntlich
ein Streit entſponnen, der zu einer Beleidigungsklage geführt hat,
die von dem Buchhändler Felix Heinemann, Geſchäftsführer der
Verlagsanſtalt „Vita“, in der das Buch erſchienen iſt, gegen den
Verleger der Hamburger Nachrichten“, Dr. Hartmeyer, ange
ſtrengt worden iſt. Geſtern fand vor der 8. Strafkammer des
Landgerichts II in der Berufungsinſtanz die erneute Verhandlung
u da der Beklagte, Dr. Hartmeyer, gegen das ſchöffengerichtlicherkenntnis auf 50 Mk. Geldſtrafe Berufung eingelegt hatte Der
Verteidiger Dr. Niemeyer führte wiederum die Gründe an, welche
u dem Schluſſe drängen mußten, daß „Jena oder Sedan“ einWert ſei, welches die Liebe zu unſeren militäriſchen Einrichtungen

untergraben müſſe. Der Vertreter des Klägers, Juſtizrat Caſſel,
führte aus, daß gar kein Grund vorhanden ſei, an dem erſten Ur
teile etwas zu ändern. Die Behauptung des Beklagten, daß der
Kläger unter dem Einfluſſe der ſozialdemokratiſchen Partei ſtehe,
ſei völlig haltlos, und einſeitig ſei die Behauptung, daß „Jena oder
Sedan“ ein unpatriotiſches Werk ſei. (1!) Den „H amburger Nach

richten“ könne nicht das Recht zugeſprochen werden, dem Kläger
„hinterli igg Täuſchung“ vorzuwerfen. Der Gerichtshof ver

ewarf d rufung.
m—

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
St. Andreasberg, 28. April. Eine der angenehmſten

Sommerfriſchen iſt wohl die als Höhenkurort auf das Vorteilhafteſte
bekannte Bergſtadt St. Andreasberg im Oberharze. 550-—660
Meter über dem Meeresſpiegel gilt ſie als die höchſtgelegene Stadt
Nord und Mitteldeutſchlands. Am Südweſtrücken des Harzes,
maleriſch ſchön ausgedehnt, iſt ſie von allen großen Städten
Deutſchlands leicht zu erreichen. Die kräftige Höhenluft iſt rein
und frei von allen geſundheitsſchädlichen Keimen, rauchende Fabrik
ſchlöte gibt es hier nicht. Ein prächtiges Gebirgspanorama, ſtolze
Höhenzüge, Wald und Wieſenabhänge umgeben die Stadt von
allen Seiten. Das Klima iſt ein ſubalpines, der Sommer er-
friſchend kühl und der Winter 4—-5 Grad wärmer als im Flach
lande. St. Andreasberg eignet ſich ebenmäßig ſehr gut zur
Touriſtenſtation, da man von hier aus die bequemſten, ſchönſten
und lohnendſten Ausflüge unternehmen kann nach dem Brocken,
Gr. Knollen, Stöberhai, Ravenskopf, u. a. m. Auch die nächſte
rung hat prächtige Ausflugspunkte in großer Zahl aufzu
weiſen. eithin bekannt ſind auch die Andreasberger Winterfeſte.
Penſionen mit guter Wohnung und Verpflegung ſind in Gaſthöfen
als auch in Privathäuſern zu haben.

Kolberg, durch ſeine glückliche Vereinigung von See und
Solbad wohl bekannt, rüſtet ſich zum Empfang ſeiner Gäſte. Die
im Herbſt vorigen Jahres durch den Sturm arg verwüſtete Dünen-
promenade iſt wiederhergeſtellt. Jn dem Strandpark und der
maleriſchen Monikuhle herrſcht reges Leben, ebenſo in den Häuſern
der Badeſtadt, um dem Kurgaſt den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu machen. Das iſt auch das Bemühen der Badedirektion.
Die Kurmuſik leitei wieder der herzoglich Deſſauiſche Kapellmeiſter
Walther Eichberger. Die Solbäder werden vorausſichtlich am
24. Mai eröffnet, im übrigen beginnt die Badeſaiſon am 1. Juni.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. April. Der Direktor der Berliner Bank,
Draube, iſt nach kurzer Krankheit heute früh geſtorben.

Gleiwitz. 27. April. Der „Oberſchl. Wanderer“ meldet,
daß im Südſchacht der „GuidoGrube“ bei Makoſchau heute
früh durch den Einſturz einer Sicherungsbühne drei Häuer

et Auril. ſ Senedig, 27. April. ie geſtrige Serenade erreichte
ihren Höhepunkt, als die Faſſaden und Architekturen des
Dogenpalaſtes, des er ri und der Kirchen auf den
gegenüberliegenden Jnſeln im Rotfeuer aufglühten, während
viele Hunderte von Gondeln den Raum zwiſchen der „Hohen-
zollern“ und den Ufern dicht beſetzt hielten. Als die Jllumi
nation erloſchen war, erſchienen bei der r mit
Lampions behängte Boote mit Sängern und Sängerinnen,
welche in vollendeter Weiſe Stücke aus „Troubadour“, „Figaros
Hochzeit“ und Volkslieder zur Laute vortrugen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. April.

Westerbericht vom 27. April, morgens 5 Uhr.
Ueber Nordeuropa lagert niederer Druck, das Maximum dagegen
noch im Weſten. In Deutſchland, wo das Barometer jetzt
etwas fällt, herrſcht vielfach re Wetter mit kalter Nacht.
Niederſchläge von Bedeutung ſind nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April Teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich kühles Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Voraucsſichtliches Wetter am 29. April: Ziemlich
eiteres, meiſt trockenes Wetter mit kalter Nacht, aber ſteigender
agestemperatur.

Hamburg, 27. April, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt vor dem Kanal und (über 765 wm) über Nordoſt
deutſchland, das Minimum (unter 750 ww) ſüdlich über den Lofoten.
Jn Deutſchland ziemlich kühl, an der Küſte meiſt heiter, im Binnenland

trübe, ſtellenweiſe Regen gefallen. Veränderliches und ziemlich kühles

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Dividendenvorſchlage: Süddeutſche Feuerverſicherungsbank in
München 40. Aktien Bau Verein Unter den Linden 69 (i. V.
500). Chemiſche Fabrik Rhenania 160 (i. V. 7 Aſſekuranz
Compagnie Merkur 1000 (w. i. V.). Düſſeldorf Ratinger Röhren
keſſel-Fabrik Dürr u. Co. 800 (690 i. V. Cölner VerlagsAnſtalt
und Druckerei 500.

-y. Nach dem Bericht des Vorſtandes der Aktien Geſellſchaft für
Eiſeninduſtrie und Brückenbau vormals Johann Caſpar Harkort
in Duisburg betrug im Berichtsjahre 1903 der Bruttogewinn inkl.
Vortrag aus 1902 694 071 Nach Abzug der Generalunkoſten,
Gehälter, Steuern 2c. mit 256 826 der Jnſtandhaltungskoſten mit
53 174 C. und der Abſchreibungen mit 140 534 G verbleibt ein
Gewinn von 243 537 Zur Gewinnverteilung gelangen 60ſ0 auf
die Vorrechtsaktien und 4 90 auf die Stammaktien, ſowie ein Vor
trag auf neue Rechnung von 7287 Wie im Vorjahre war die
Beſchäftigung im Brückenbau und Wagenbau ſchwach. Die Preiſe für
die Erzeugniſſe im Brückenbau haben ſich noch immer nicht gehoben
und der Abſatz bleibt nach wie vor W

-y. Dividendenfeſtſetzungen Berlin Anhaltiſche Maſchinenbau
Akt.Geſ. 12 Deutſche Waſſerwerke Akt.Geſ. 5 o. e
Akt.Geſ. für Bergbau, Salinen- und Soolbadbetrieb 9 Kamm-

r und Weberei Eſtorf Akt.Geſ. 8 Mecklenburgiſche
ank 7

4 Berlin, 26. April. Mehr und mehr gehen die amerikaniſchen
Getreidemärkte mit ihren Weizenpreiſen zurück. Jn der Hauptſache
ſind es die günſtigen Nachrichten über die allmähliche Ausbildung der
Ernteverhältniſſe in den Vereinigten Staaten, die zu Realiſationen wie
zu Verkäufen drüben Anlaß gaben dann aber hat man in der vor
geſtrigen Rückwärtsbewegung der amerikaniſchen Preiſe auch die Wirkung

der vorteilhaften Ernteberichte der europäiſchen Einfuhrländer zu er
blicken. Nicht minder drückt an Amerikas Getreidebörſen der Umſtand,
daß infolge der außerordentlichen Ausfuhrleiſtungen anderer Erzeugungs
gebiete der amerikaniſche Weizen ſich zunächſt entbehrlich zeigt, ſodaßauch am Sonnabend Leiſpieleweiſe nur 4000 Buſhels Weizen

die atlantiſchen Häfen verließen gegen 271 000 gleichzeitig 1903.
Die Witterung iſt bisher ziemlich warm geblieben, die vorgeſtrige An
ſage einer Temperatur Abkühlung aber heute erneuert. Die amerika-den flauen Berichte waren hauptſächlich Anlaß, daß ſich hier für

Weizen wieder leichungen einfanden, welche den Maipreis um 1
drückten. Auch September war eboten und niedriger. Weniger
nachgiebig wies ſich der Wert des Juli, da für dieſen Käufer am Markte
waren. Jm Cifgeſchäft blieb es heute ſtill. Roggen wurde zeitweiſe
für Mai in Deckung begehrt und gab nur vorübergehend auf einiges
Angebot nach, das aber bald Unterkommen fand. Für ſpätere Monate
ließ die Provinz Verkäufe ausführen, ſo daß Preiſe dafür etwas nach
ließen und der Report ſich weiter verringerte. Das BahnAngebot iſt
ſchwach, für Ladungen zeigen Mühlen keinen Begehr, da ſie aus den
bevorſtehenden MaiAndienungen Material erhalten dürften. Hafer
loko matt für geringere Ware fehlt Nachfrage. Mai war in Deckung

ehrt und feſter. ai s loko feſt, Lieferung behauptet. Das Mehl-
geſchäft blieb luſtlos. Rüböl durch MaiBegleichungen gedrückt.
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y. Der Vorſtand der Konſolidierten Altaliwerke zu Weſteregeln
iußert ſich in ſeinem Bericht wie folgt. Das Geſchäftsjahr 1903 hat
vei ruhiger Entwickelung des e wiederum ein befriedigendes
Ergebnis geliefert. Zuzüglich des Vortrages 1902 beträgt der Brutto
deberſchuß 3 585 965 von welchem in Abzug zu bringen ſind für
Heneralkoſten 326 697 für Abſchreibungen 1 090 123 ſo daß ein
Reingewinn von 2169 145 (2 133 135 i. V.) verbleibt. Von
dieſem werden 208 052 in Reſerve geſtellt und 4 h auf die
Prioritätsaktien, ſowie 17 o auf die Stammaktien Dividende verteilt.

»y. Dem Geſchäftsbericht der DeutſchUeberſeeiſchen Elektrizitäts
Geſellſchaft entnehmen wir nachſtehende Mitteilungen Wir erwarben
per 1. April 1903 die Anlagen der River Plate Electricity Company
gegen Ueberlaſſung von 3 000 000 5 oſige bis 1943 zu pari rück
zahlbare Obligationen Serie I unſerer Geſellſchaft und 2500 Pf. Sterl.
in bar. Ferner ging der geſamte Betrieb der elektriſchen Unter
nehmungen der Primitiva Gas u. Electric Ligthing Company of
BuenosAires Ltd. ab 1. Juni 1903 auf unſere Verwaltung über, und
zwar gegen eine jährliche Pachtſumme in Höhe von 30 000 Pf. Sterl.
auf die Dauer von 41 Jahren dergeſtalt, daß mit
Zahlung der letzten Pachtrate die geſamten inlag ohne
weiteres Entgelt in das Eigentum unſerer eſellſchaft
übergehen. Die günſtige Entwickelung unſeres Unternehmens iſt
nicht allein auf die obigen Transaktionen, ſondern auch auf die Ver
beſſerung der geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Argentinien zurück
zuführen. Der Rohgewinn der DeutſchUeberſeeiſchen Geſellſchaft betru
1903 4 153 326 wovon 4 004 539 auf die Elektrizitätszwecke
entfallen. Nach Abzug der Unkoſten ſowie der mit 1212 839 be-
meſſenen Abſchreibungen aus Erneuerungsrücklage bleiben 1 221 645
zu folgender Verwendung Rücklage 59 172 6 Dividende
960 000 Gewinnanteile der Genußſcheine 72 600 Aufſichtsrats
tantième 33 899 für die Arbeiterkaſſen 30 000 und Vortrag
65 974 .4

Aus Kreiſen der Zuckerinduſtrie wird der „B. B.Ztg.“ über
die amtliche Preisfeſtſtellung von 100 Kg geſchrieben „Zu
Beginn des Oktober 1902 wurden die deutſchen Terminbörſen durch
Verfügung des Bundesrats auf Grund des S 35 Abſ. 2 des Börſen
geſetzes gezwungen, die amtliche Feſtſtellung der Terminpreiſe für 100 kg
anſtatt wie früher für 50 kg vorzunehmen. Der Handel erblickte
darin eine Verſchlechterung gegenüber der bisherigen Notierungsart, er
befürchtete davon eine Verringerung der Reportſätze, ſowie eine Er
ſchwerung des Verkehrs mit England und Amerika, den Hauptabnehmern
eutſcher Zucker, die beide 50 kg Notierung haben. Dieſe Befürchtungen
ind getroffen. Die ganze Zuckerinduſtrie iſt auf die 50 kg zugeſchnitten.
Wie nun jetzt verlautet, beabſichtigt die Regierung die Börſenvorſtände
zu erſuchen, auch für Fabrikzucker, die jedoch nicht unter das Börſengeſetz
fallen, die amtlichen Preisfeſtſtellungen für die 100 kg vorzunehmen.
Der Handel würde ſich hiergegen nicht ſträuben, weil ſolche Notiz ihm
gleiche Verhältniſſe wie für Terminzucker ſchafft. Für die Fabriken liegt
jedoch das Jntereſſe lediglich bei der 50 kg-Notiz, ſie ſollten ſich daher
gegen die beabſichtigte 100 Kkg-Notiz wehren, gleichzeitig aber auch dafür
mit aller Energie eintreten, daß für Terminpreiſe die 50 kg Notiz wieder
hergeſtellt wird. Laut S 35 Abſ. 1 des Börſengeſetzes iſt der Bundes
a ſang eine abweichende amtliche Feſtſtellung des Börſenpreiſes zu
zulaſſen.“

-y. Die Frankfurter Großaktionäre der fälziſchen Eiſenbahnen
halten die Verſtaatlichungsofferte der Regierung für vollkommen un

r die Verwerfung derſelben in der Generalverſammlung gilt
für ſicher.

-y. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ ſchweben gegenwärtig
Verhandlungen über die Gründung eines belgiſchen Wal z
raht-Syndikates; das Zuſtandekommen ſowie die Einigung
mit Deutſchland iſt wahrſcheinlich.

Mitteilung des „Reichsanzeigers“ über den Saatenſtand des
Deutſchen Reiches um Mitte April 1904. Die eingeklammerten
Ziffern ſind die für April 1903. Winterweizen 2,4 (3,2), Winterſpelz
2,2 (2,5), Winterroggen 2,4 (2,9), Klee 2,6 (2,5), Luzerne 2,4 (2,6), Wieſen
2,4 (2,5). Die wegen Auswinterung 2c. umgepflügte Fläche in Prozentender Anbaufläche 0,3 (0,2), Winterſpelz 0,2 (2,6), Vinterro gen 0,3 (2,2),

Klee 1,6 (2,2), Luzerne 0,5 (2,7). Die Bemerkungen beſagen, daß die
Witterung des Winters für die Saaten günſtig war. Trotz

chneedecke erlitten die Saaten keinen erheb
lichen Froſtſchaden. Die Mäuſeplage nahm bedeutend ab. Die Be
ſtellung der Frühjahrsſaaten iſt vielfach wegen naßkalter Witterung noch
weit im Rückſtande, in anderen Gegenden dagegen bedeutend fort
geſchritten. Vereinzelt- iſt die Sommerſaat auch ſchon aufgegangen.

WochenMarktberichte.

4 StaßfurtLeopoldshall, 26. April. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 6, 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10

per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandévergütung e Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt r ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages -Marktberichte-
Magdeburg, 26. April. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- ruhig, gut 166--170 mittel 161--165 gering bis140 do. Korben Sommer gut 173 175 AC, mittel

gering do. Rauh gut 163--165 mittel
gering do. ausländiſcher gut 173--182 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127--129 gering bis 120 A. do. aus
ländiſcher gut mittel AC, geringGerſte, vieſige Chevalier, unverändert, gut 150--165 mittel 142

bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gering AC, Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
e gut 107—-109 mittel gering Hafer,nländiſcher, ſtill, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 aus ländiſcher gut nittel

gering Mais, runder ſtill, gut 112 bis
115 mittel gering amerikaniſcher bunterut 113--115 mittel MC, gering Erbſen,hieſige Viktoria ſtill, gut 175--185 mittel 160--170 gering

do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175 A&6,
gering T

Leipzig, 26. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſchwach, per 1000 kg netto inländ.
171--175 bz. Bf., ausländ. 179--182 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 130--134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
161 bz. Bf., Mahl- und Futterware 110--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 129--135 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 125 bz. Bf., runder 117--125 bz. Bf., Cinquantin 135 144 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto bz. Bf. Rübsöl, luſtlos, rohes per
100 kg netto frei Haus hier Faß flüſſiges 43,75 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter140-- 160. Vohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50--17,50
Weizenſchalen 9,50-—9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,00 do.

excl. Sack.

New-York, 26. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. April.) Baum-
wolle- Preis in New-York 13,75 (13,75), Lieferung Juni 13,57

Lieferung Aug. 13,25 (13,09), in New Ocleans 13
137/5), Petroleum, Stand white in NewYork 8,40 (8,40),

in Philadelphia 8,35 (8,35), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances at Oil City 1,65 (1,65), Schmalz, Weſtern ſteam
7,15 (7,10), Rohe Brothers 7,25 (7,20), Mais*) per
Mai 532 (53), Juli 53 (52 Sept.
roter Winterweizen loco 104 (104), Weizen pex Mai
89 (88), per Juli 88 (87), per Sept. 83 (828 per
Dez. 831 (6825/ Getreidefracht nach Liverpool 1
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 ((7), Rio Nr. 7 perMai 5,75 (5,80), per Juli 6,00 (6,05), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), u cke r 32 (3 3 Zinn 27,75 28,00
(27,87--28,12), Kupfer 13,87 18,62 (18,25 13,62).

Tendenz Mais: ſtetig.
2*) Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 26. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. April.) Weizen
per Mai 862 (86), per Juli 831 (82). Mais per
Juli 48 (475), Schmalz per Mai 6,70 (6,62), per Juli 6,876,80), Spe ſhort clear 6,50 6,75 (6,50--6,75), Pork per

uli 12,30 (12,20).

Tendenz Weizen feſt.
2*) Tendenz Mais feſt.

;,F ;F T

Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00 10,75 per 100 kg

Viehmärkte,

Hamburg, 26. April. Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1402 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1162 Stück, Mecklenburg 186 Stück,
Schleswig-Holſtein 54 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 101 107 I. Qual. 83

II. Qual. 77—81 III. Qual. 68--741 geringſte Sorte
59 64 Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war ſehr langſam

Zuckerberichte.

e J den e an 1904.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)Kornznucker excl., von 88 Rend. 8,40-—8,60. t T e T
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80--7,00. endenz: feſ

r J ohne 03 18,25.ryſtallzucker I. mit Sack 18,20.
Gem. Raffinade mit Sack 18,07. Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 17,70.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 17,35G, 17,50B. Okt.-Dez. 18,10G, 18,15B.
Mai 17,506G, 17,55B, 17,50bz. Jan.-März 18,356G, 18,40B, 18,40bz.
Aug. 17,95G, 18,00B, 17,95bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 27. April 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübden Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 17,35. Okt. 18,05.
Mai 17,50. Dez. 18,10. Tendenz: feſt.
Aug. 17,95. März 18,40.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 27. April.
Wei zen Mai 169,00 Juli 169,75 Septbr. 168,00

Tendenz: behauptet.
Roggen Mai 135,00 Ac, Juli 137,25 Septbr. 137,00 .4

Tendenz niedriger.
Hafer Mai 123,50 Juli 128,50 Tendenz: ruhig.
Mais Mai 109,75 Juli 108,25 Tendenz: ruhig.
Rüböl Mai 42,70 AG, Oktober 44,00 A. Tendenz: flau.
Spiritus, 100 l 70er loko

Börſe von Berlin vom 27. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Schiebung zum Ultimo iſt ſo gut wie beenbet anzuſehen
und die Nachfrage zum Ultimogeld bei 34 Prozent war eine
äußerſt geringe. Die Tendenz der Börſe war zu Beginn ziemlich
feſt, unterſtützt durch die Londoner Meldung von der Feſtigkeit der
Konſols, desgleichen, daß der dortige Minenmarkt in feſter Haltung
ſei. Banken eröffneten zumeiſt auf dem Standpunkte der geſtrigen
Schlußkurſe. Ruſſen-Bank behauptet. Von Montanwerten
Bochumer, Dortmunder und Rheiniſche Stahlwerke ſehr feſt. Ferner
Konſolidation bei. 410,50 um 24 Prozent höher. Heimiſche Fonds
ruhig, fremde wenig verändert, Türken etwas beſſer, Bahnen ver-
nachläſſigt, Schiffahrtsaktien gut gehalten. Jm ſpäteren Verlaufe
und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde Kohlenaktien an
ziehend. Eiſenaktien etwas abgeſchwächt; Bahnen, Banken und
Fonds unverändert, Schiffahrtsaktien feſter. Nachher in ſämtlichen
Märkten ſtill, bei Stetigkeit in Banken, Montanwerte zumeiſt be

hauptet. Bahnen umſatzlos. Fonds ruhig. Privat Diskont
25 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxe: frage gebot Kalti-Werte: frage gebot
Boruſſta 2440] 2465 Benthe 380 400un Nachbar. 73 7400 Bernhardshall v 825nig Ludwig 23489 27680 Belenrode séso 5906
Conſ. Nordfeld. 96 Burbach e er 72 oSchürbank Charl. 1875 Carlsfund. 5325 53601

Siebenplaneten 3 25 Eime La. A. e AnTremonia 3150 3200 Friedrichshall g. 4520, 120
n 1256 13986anſa rbergErzKuxe: Jedwigebug. 7900e I und II. 2900 2975b. Neviges 430 45 ohannashall, h 4100 4150Sittoria. 1675 1625 Ronnenberg A.G. 1339 1345Wildderg. 15978 20001 S luſſel-Sathgitteriiktien. 378
Wilhelmshall. 9600] 9600

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., en Bitterfeld, Delitzseb, Eilenburg

e 3 z 3Kursnotierungen DSidende ſaeoe ad An ſache n di Dividende ſie uoe An ſache ded Diidende ſie de Zu ſeelee be der
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Stadttheater in Halle s
Mittwoch, den 22. April 19
219. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Zum letzten Male

Roſe Bernd.
Schauſpiel in 5 Akt. v. Hauptmann.

erſonen:
Bernd, Wirtſchafter a. D. W. Sieg.

Roſe M. Adolphi.Marthel L. Müller.Chriſtoph 57 Kinder)
riſtoph Flamm,
Erbſcholtiſeibeſitzer C. Alving.

Frau Flamm E. Roſen.
Arthur Streckmann,

Maſchiniſt
Auguſt Keil, Buch

binder Nonnenbruch.
Hahn Kaufmann.C. Stahlberg.

ch E. Lübben.
Kleinert. F.Die Großmagd R. Gellert.
Die Kleinmagd E. Seidel.
Das Hausmädchen K. Pflüger.
Ein Gendarm F. Amberg.

Ende 10 Uhr. (6612
Donuerstag, d. L8. April 1904
220. Ab.Vorſt. 4. V. Beamtenk. ung.

Benefiz Emma Kästner:
Dorf und Stadt.

Freitag Glück im Winkel.

alballa-Iheater.
Direktion: F. W. Jedermann.

Allabendlich das aus
erleſene

AttraktionsProgramm,
Die märchenhafte Ausſtattungs-

dyllJdylle [6610
Waldeszauber.

Die unübertreffliche Elite

Laares-ruppe.
Der geniale

BRachus acoby.
Die phänomenalen

Brothers Seral.
Die brillante

Marion Siega.
Die reizenden

vier Meteors.
Die entzückende

Rozsika V. Uhornay.
Die urkomiſchen Exzentriks

Manzoni und Nataline.
Der Senſationgfilm:

Barnum's Reisekoffer.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe

des Hauptbahnhofes.

spriceht,

lacht.
jubelt

über den unverwüstlichen,
famosen Komiker

Kartstein
in den tollen BurlesKen

8 Uhr:
ver Nihilist“.

10 Uhr

n Hachtasyl“

[6611

h n ä äää ä e

Hötel u. Restaurant zur Tulpe“.

Morgen Donnerstag

Schlachtefest.
Gartonmöhol-Aussteſſung

Rensch-Passage- Poststr. 4.

Thieles Kursbuch
für Hitteldeutsehland

e ,g kl. =C—--—””x——z—

Sommer Fahrpläne

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal,
Diners von 12--3 Uhr.

Winider-

(6658

E 7

erscheint in einigen Tagen.

Buchdruckere
(Verlag der Halleschen Zeitung)

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Eingang Gr. Braubausstr., Passage.)

Otto Thlele

jährlicher
ſind für Halle a. S. durch
werben iſt),

reflektanten mit dem erforderl.
halten nähere Auskunft am Do

(großer Reklame Bedarfsartikel, welches käuflich zu er
mit Leichtigkeit zu verdienen. KeinRiſiko. Keine Fachkenntniſſe erforderlich. Nur Selbſt

den 29. und Sonnabend, den 30. April im Hotel „Stadt
Hamburg“ durch den Repräſentanten Herrn L. FranckK.
Schriftliche Offerten bleiben unbeantwortet. [6650

Mark
Verdſenst
ein deutſches Reichspatent

Kapital von 6000 Mk. er-
nnerstag, den 28., Freitag,

Hötel u.Pale „Ietzlater“,
Station der Nordhausen-Wernige-
röder Eisenbahn, in herrlicher Lage
des Ilfelder Tales (Südharz), zur
Prholung sehr empfohlen. Pern-
sprecher Nr. 6 IIfeld. Prospekt.

Boritror en Liesegang.

Bad Neuonabr.
Grand Hotel Rheiniſcher Hof
ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,
Broſchüre über Kur- Verhältn. nebſt
Zubereitungs-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. April 1904.

Leipzig (Neues Theater): Madame
Sans-Géne.

Leipzig (Altes Theater): Don Eeſar.
Weimar (HofTheater): Der Toren

Tränen.

n u

llötel

4 und Wein Restaurant

TulpePDiners 1,25, 2,00-3,00,
Soupers 2,00 Ak.
Grosse Krebse.

(6872

ehe

Woeolt-Panorama,

Geöffnet von 2—10 Uhr. [6590
Süd- See Molukken, NeuGuinea,

BismarckArchipel u. ſ. w.

Wer ſei

Otto Knoll,
Leipzigerſtr. 36

zPPell
gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

V Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W (6633

KabattWMarken.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

(6613)

Quenseol's Hötel Kurhaus,

Wenderfurth i Bodetal.
Gute Penſion inkl. Z. i. Mai v.

3,50 Mk. an. [6545

Damenputz.
Hüte werden chik und ge-

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

DöchterpensionatThalea, Harz

von Frau Profeſſor Lohmann und
Tochter. Wiſſenſchaftl., häusliche u.
geſell. Ausbildung. Konverſ. b. Aus
länderinnen. Muſik, Geſang, Malen,
Hand u. Kunſtarb., Haush. Kochen c.
Gute Pflege, lieben gne Fürſorge.

5

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 314.

FEnglisech, Franzxösiseh,
Italienisch, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
5345] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei,
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
Die Direktion. Miss Alexandor.

Franzöſiſch
erteilt gründli

Perſonen,
die verlangt werden.

I. Beamtenſtelle Gleina 1901,
Beamtenſtelle Königsauel903 durch
den Stellenvermittler Wilhelm
Beanu, Halle erhalten er hat mich
ſehr reell und gewiſſenhaft bedient
u. kann Stelleſuchenden wärmſtens
empfohlen werden. 61

gez. Fuss, Feldverwalter.
.jed.Ortz. Verk. u. Zigarr.,Arent 09.Vergnt er Mt. 250 mon

u. m. H. INürgensen Co., Hamburg
6395)

Landwirtsſöhne!!
erhalten nach kurzer Ausbdildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Empfehle ſtets tüchtige Beamte, die
hier einen Kurſus in Buchführung
u. Amtsgeſchäft. abſolvierten. a
plan, Landwirſchaftl. BeamtenZtg.
und Stallſchweizer Zeitung gratis.

J. e eDirektor d. Landwirtſchaftl. Schule
zu Braunſchweig, Steinſtraße 2.

Junger Mann
aus guter Familie wird für eine
mittlere Handelsmühle p. 1. Mai
geſucht. Gehalt 35 Mk. pro Monat
neben freier Station. Bew. unter
Z. u. 484 an Die Exp. d. Ztg.

Grube von der Heydt bei
Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [6373

Schirrmeiſter erneut
gefucht. Leipzig, Berlinerſtr. 28.

(6580)

Junger unverheirateter Diener,
zuverläſſig, ehrlich und in allen
einſchlägigen Arbeiten erfahren, wird
zum Antritt per 1. Juni er. od. früher
eſucht. Off. mit Photographie,Zelomeabſgriften und Gehaltsan

ſprüchen u. V. g. 4216an Rudolt
Mosse, Halle a. S. [6632

Per 1. Juni [6598
Reiſekutſcher,

unverheiratet, für Engrosgeſchäft
geſucht. Offerten unter Z. s. 482
an die Expedition d. Zeitung.

Für einen alten, gelähmten Herrn
wird ein ſolider, kräftiger

Wärter
zur Pflege unv Bedienung bei gutem
Gehalt ſofort geſucht. Offertenmit Zeugnisabſchriſten u. Gehalts

anſprüchen zu ſenden an
Herrn TüreckKe,

Seehauſen in Altm. [6642

Dienſtmädchen -Geſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird per ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren geſucht. Meldungen
nach Merſeburgerſtr. 155, I. erb.

Geſucht und empfohlen Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Köchinnen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Kinderfräulein, Kinderfrauen.

Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

elephon 2618. [6645

Mietgeſuge.

Geſucht 1. Juli 3--4 Zim.,
Kammer, Küche nebſt Zubebör.
Nähe der Univerſitätsklinik. Off.
u. Z. t. 483 an Jie Exped. d. Ztg.

Möbl. Zimmer, möglichſt mit
voller Penſion, per 1. Mai 1904
von anſtänd. Herrn zu mieten geſ.
Off. unt. Z. W. 486 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [6634

J Vermietungen.

Herrſchaftl. II. Etage Karl-
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizvaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
x 1. Okt. zu S a Näh. part.

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieten. [6318

I. und II. Etage, Wohnungen
von 4 Zimmern mit allen Bequem
lichkeiten, zu vermieten. [6636
Biſbderieh, Merſeburgerſtr. 97.

Harr 10
II. Etage, mittelgr., 520 Mk., mit

L Martinsberg 8
am I. Okt. hochherrſchaftl.
X Part.-Wohnung, S Zimmer
m. Zub. gr. Veranda u. Gar
X ten zu verm. Preis 2500

Mark. Näh. b. Hausmann
Beſichtigung 12--1. [6451

Königſtraße 63, J.
z v Wohnungmit reichlichem Zubehör, Preis
1200 Mk., ſofort oder ſpäter
zu vermieten. hiheres parterre.

Shöner Laden
mit Wohnung zu verm. [6635
Biberieh., Merſeburgerſtr. 97.

Geldverkehr.

Kassengelder
zu 49

habe an II. Stelle auf Land-
g. bis zum 50fachen Grdſt.

einertrag unkündbar jeder
auszuleihen. [5852Wilhelm (Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hypothekengelder
auf Acker ſind auszuleihen durch

Paul Schaakf,
Halle a. S., Trödel 18, II, a. Markt.

[5584)

800000 Mk.
11 0ſollen auf Acker von 3 2 o an

dauerud ausgeliehen en
n günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [5344

B. V. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

welche uns am 1. Juli er. zurück-
gezahlt werden, ſind ſofort ander
weitig auf erſte mündelſichere Hypo
thek, ev. in geteiltem Betrage

vergeben. leſuche werden sub T. V. 485
an die Exped. d. Ztg. erbeten

Prich Heine,
Goldschmied, Geiststr. 65.
Reichhaltiges Lager Von

Hochrzeits- und
PatengesehenKen.

Werkstatt für
Neuarbeiten, Reparaturen

und Gravierungen,

R.-Sp.-V. [5335

Angen. preisw. Peuſ.Miesbaden. f. Familien reſp. u

Zim. in ruhiger feiner Lage, Bäder
im Hauſe. Frau Aug. Friedrich
geb. Lutze, Nikolausſtr. 9. [5927

Honig (6627
(gar. reiner Bienenhonig)kl. Glas 60 Pfg. gr. Glas Mk. r

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung,

Geſtern nacht 12 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach längerem Leiden
meine liebe Frau und Mutter
Bertha Minna Hörhold

geb. Stöbe
im 54. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

Niemberg, 26. April 1904.
Die tieftranernden Hinter-

bliebenen. [6646

Verlobt: Frl. Martha Tenholt
mit Hrn. Amtsrichter Heinrich
von Hatzfeld (Bochum). Freiin
Agnes von Vietinghoff mit Hrn.
Hauptm. Georg von BülowZu
rawia (Stettin--Berlin). Frl.

elene Reimers mit Hrn. Oberlt.
emcke (Hanau). Frl. Sophie

v. Langendorff mit Hrn. Oberlt.
Max v. Schenckendorff (Görlitz).

Verehelicht: Hr. Fror. Wilhelm
v. d. Recke mit Frl. Agathe von
Bojanowsky (Eberswalde). Hr.
Landgerichtsrat Wittkowitz mit
Frl. Luttgard Kampe (Breslau).
Herr Archivaſſiſtent Dr. Kurt
Schottmüller mit Frl. Dora
Stenzler (Poſen). Hr. Oherlt.
Ernſt Jahn m. Frl. Elſe Reichardt
(Saarlouis--Mainz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsrat Robert Naumann
(Marienwerder). Hrn. Major
von Wiſſel (Berlin). Hru.
Friedrich v. WallenbergPachaly
Bonn). Hrn. Reg. Aſſeſſor
Mathias von Oppen (Poſen).
Hrn. Rechtsanwalt Berg (Berlin).

Eine Tochter: Hrn.
Landrat Dyes (Geeſtemünde).
Hrn. Wilhelm v. Dresky (Zehlen
dorf).

Geſtorben: Hr. Referend. Slenk
(Heidelberg). Hr. Forſtmeiſter
a. D. Auguſt Gericke (Bonn).
Hr. Hauptmann Adolf von
Drebber (Eſſen). Frhr. Engelbert
von Loe (Berlin). Hr. Eiſen
bahnbeamter a. Julius
Kalſtein (Erfurt). Hr. Landwirt
Karl Meyer (Heringen). Hr.
Schmiedemeiſter Hieronymus
Grunewald (Deſſau). Fr. Thereſe

acob geb. Rothe (Göbitz). Fr.
ertrud v. Arnim geb. v. Ramin

(Berlin). Fr. Profeſſor Marie

Geſtern mittag 12 Uhr

Schmerzerfüllt zeigen dies mit

Halle (Saale), 27. April
E. Straueh,

6647]

Hancke geb. Woeſe (Berlin).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

entſchlief nach längerem Leiden
meine liebe Frau und treuſorgende Mutter

Lina Strau ch geb. Walde
der Bitte um ſtille Teilnahme an
1904.

Ober-Telegraphenaſſiſtent,
nebſt Sohn.

im beinahe vollendeten 38. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 29. d. Mis., nach
mittags 2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Eiſenach, den 26. April

Renatus Hupfſeld,

Das Begräbnis findet ſtatt

TodesAnzeige.
Heute vormittag entſchlief ſanft nach Gottes unerforſchlichem

Ratſchluß meine heißgeliebte Lebensgefährtin, unſere treue Mutter

Elisabeth Hupfelck
geb. Müller

im 62. Lebensjahre. Luc. 23, 43.

1904. [6641David Hupfeld, Superintendent a. D.
Elisabeth Hupfeld, Lehrerin in Frankfurt a. Main.
Theodor MHupreld, Pfarrer in Neuenhof a. Werra.
Margarethe WinKler geb. Hupfeld.

Cand. min.
Marie Hupfeld geb. Winkler.
August WinKler, Paſtor in Meisdorf a. Harz.

Freitag, den 29. d. Mts., nach
mittags 4 Uhr von der Kapelle des alten Friedhofes aus.

e. Favargor, Breiteſitr. 16, II. Gas, 1. 10. zu vermieten. [6657

Dankſagung.
Faär die zahlreichen Beweiſe innigſter Teilnahme bei dem

Heimgange unſeres geliebten Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers

Otto Levse
ſagen wir nur hierdurch allen unſeren herzlichſten Dank.

Beyersdorf, den 25. April 1904.
Die tiefbetrübte Witwe Sidonie Leyse

und Hinterbliebene.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz

28. April 1904.

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

24 Jahre Krankenhausſtatiſtik bietet das Kaiſerliche Geſund
heitsamt in einer ſoeben zur Veröffentlichung gekommenen tabellariſchen
Üeberſicht, welcher wir in folgendem die wichtigſten auf die Provinz
Sachſen bezüglichen Ziffern entnehmen. Die Zahl der allgemeinen
Krankenhäuſer iſt in dem Zeitraum von 1877--1900 in der
Provinz ſtark angewachſen. 1877 waren vorhanden 43 öffentliche
mit 1530 Betten und 8 private mit 160 Betten, 1900 dagegen
67 öffentliche mit 4322 Betten und 48 private mit 1404 Betten.
In den öffentlichen Krankenhäuſern wurden verpflegt 1877 9376 Perſonen,
1900 34 9595 Perſonen, in den privaten 1877 873 Perſonen, 1900
10 189 Perſonen. Die Zahl der öffentlichen Jrren anſtalten in
der Provinz Sachſen ſtieg von zwei mit 705 Betten und 957 Ver
pflegten lim Jahre 1877 auf acht mit 3016 Betten und 4480 Ver-legte im Jahre 1900; die Zahl der privaten Jrrenanſtalten ging

von ſieben mit 326 Betten und 377 Verpflegten im Jahre 1877 auf
6 mit 699 Betten und 761 Verpflegten im Jahre 1900 zurück.
Augenheilanſtalten waren 1877 eine öffentliche mit 4 Betten
und eine private mit 10 Betten vorhanden, 1900 dagegen zwei öffent
liche mit 73 Betten und zehn private mit 143 Betten Ent-
bindungs anſtalten ſchließlich 1877 drei öffentliche mit 53 Betten
und acht private mit 23 Betten, 1900 dagegen ſechs öffentliche mit
163 Betten und zwei private mit 4 Betten.

A Nietleben, 25. April. (Lehrergehälter.) Die hieſige
Gemeindevertretung iſt unabläſſig bemüht, die Gehälter der hieſigen
Lehrer zu verbeſſern. Nachdem dies mit der Mietsentſchädigung und
den Alterszulagen vor kaum zwei Jahren geſchehen war, hat die Ge
meindevertretung in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, das Grundgehalt
von 1080 auf 1200 Mk. zu erhöhen. Das Lehrerkollegium hatte den
Antrag geſtellt. Dieſe Forderung wurde allſeitig als gerecht anerkannt.
Somit beziehen unſere Lehrer 1200 Mk. Grundgehalt, 150 Mk. Alters
zulage und 225 Mk. Mietsentſchädigung.

Löberitz, 26. April. (Verſetzung.) Herr Lehrer Rüſſel in
örbig iſt nach Helbra verſetzt. Sein Nachfolger iſt Herr Domack in
chnellin, Ephorie Kemberg.

4 Wittenberg, 26. April. (Städ tiſche s.) Die Stadtver
ordneten Verſammlung bewilligte heute dem Juſtizfiskus eine Abfindung
von 30 000 Mk. für Aufgabe ſeines ſeit 80 Jahren erſeſſenen Wohnungs-
rechtes im Rathauſe. (Vergleiche den Artikel „Erſeſſenes und verjährtes
Wohnungsrecht“ in Nr. 193 der „Halleſchen Zeitung“). Die Ver-
ſammlung nahm weiter unter Kundgebung ihres Dankes von der Mit-
teilung Kenntnis, daß der noch lebende Fleiſchermeiſter Sauermann
und ſeine kürzlich verſtorbene Frau der Stadt ein Vermächtnis von
1500 Mk. ausgeſetzt haben. Für die Zinſen ſollen jährlich zu Oſtern
arme Konfirmanden eingekleidet werden. Sind ſolche nicht vorhanden,
dann ſollen die Zinſen an ältere bedürftige Perſonen verteilt werden.

Mühlberg a. E., 26. April. KKorbmacherſtreik.) Ein
Teil der in den hieſigen Korbwarenfabriken beſchäftigten Arbeiter will
in einen Streik eintreten. Es wird eine zehnprozentige Erhöhung des
Arbeitslohnes (meiſt Stücklohn) gefordert. Begründet wird die
Forderung mit der Steigerung der geſamten Lebensunterhaltungskoſten,
ſowie damit, daß die Lebensmittel- und Mietspreiſe höher geworden
ſind. Demnächſt ſoll eine Verſammlung im hieſigen Elbſchloßreſtaurant
ſtattfinden.

Belgern a. E., 26. April. (Truppenübungs- und
Artillerie-Schießplatz.) Die neuerlichen Verhandlungen über
die Anlegung eines Truppenübungs- und Schießplatzes bei Belgern
ſcheinen für unſere Stadt nicht recht günſtig verlaufen zu ſein, da ver
lautet, daß die Baracken für das Militär des 19. (Königl. ſächſ.) Armee
korps, die anfänglich in der Nähe der Stadt bei der Döbeltitzer Wind
mühle geplant waren, weiter hinaus in die Gegend von Mehderitzſch
verlegt werden ſollen.et Merſeburg 26. April. (Von einer ſozialdemokrati-
ſchen Maifeier) im Stadtbezirk Merſeburg verlautet bisher nichts,
dagegen kommt aus Lützen ein Flugblatt, gerichtet an das werktätige
Volk des Wahlkreiſes MerſeburgQuerfurt, das zu einem gemeinſchaft
lichen Ausfluge (Arbeiter, Genoſſen und Frauen) nach Schweßwitz ein
ladet, wo „Genoſſe“ Zigarrenhändler Ebeling aus Halle einen „wiſſen
ſchaftlichen Vortrag“ (1!) halten wird. (Wer lacht da Wie der Wort
laut des Flugblattes beſagt, ſoll damit Gelegenheit gegeben werden, zu
demonſtrieren.

Weißenfels, 26. April. (Streik. Verſehen.
Neue Fabrik.) Die Zimmerer ſtreiken weiter. Die Arbeitgeber
haben ſich bereit erklärt, den Zimmergeſellen einen Stundenlohn von
39 Pfg. zu zahlen, wenn ſie bis Donnerstag früh die Arbeit auf
nehmen. Zugleich haben die Arbeitgeber ſich ſolidariſch verpflichtet,
über den Satz von 39 Pfg. nicht hinauszugehen. Bei eventueller
Uebertretung iſt eine hohe Konventionalſtrafe zu zahlen. Jn einem
ieſigen Geſchäfte bezahlte ein Käufer ſeine entnommene Ware mit einer

ldrolle, welche angeblich Fünfpfenniger enthielt. Veim Oeffnen der
Rolle fanden ſich aber auch verſchiedene Goldſtücke vor. Das Geld
wurde dem Eigentümer bald übergeben, der ſich nicht enträtſeln konnte,
wie die Goldſtücke in die Rolle gekommen waren. Erfreut war er
aber, unerwartet in den Beſitz von 99 Mk. gekommen zu ſein.
Schuhfabrikant Hünniger will in der Neuſtadt auf dem Sauerſchen
Baugelände ein großes Fabrikgebäude mit Wohnhaus errichten.
V Eisleben, 26. April. (Zur Weltausſtellung) nach St.
ouis in Nordamerika werden auch einige Herren der höheren Beamten

der Mansfelder Gewerkſchaft in nächſter Zeit reiſen.
z Mühlhauſen i. Th., 25. April. (Das Programm des

Doppelfeſtes) Mitteldeutſches Bundesſchießen und 500Jahrfeier
der Bürgerſchützenkompagnie iſt nunmehr in großen Zügen feſtgeſtellt.
Die Veranſtaltungen beginnen Sonnabend 18. Juni abends mit
einem Feſtkommers zum 500 jährigen Kleinodsjubiläum der Schützen
kompagnie. Sonntag, 19. Juni früh iſt Weckruf und Em-
pfang der auswärtigen Schützenbrüder. Um 11 Uhr vor-
mittags iſt Abmarſch des Feſtzuges von Blobach dann Uebergabe
des Bundesbanners durch die Berliner Schützengilde an die
Bürgerſchützenkompagnie. Um 1 Uhr Feſtmahl im Schützenhauſe. Um
s Uhr beginnt das EröffnungsWettſchießen, danach Beginn des allge
meinen Schießens bis 8 Uhr abends. Am Montag, den 20. Juni und
folgende Tage bis zum Sonntag, den 26. Juni vor und nachmittags
Schießen auf allen Ständen. Montag abend Konzert der verejnigten
Sänger Mühlhauſens. Dienstag abend Generalverſammlung des
Mitteldeutſchen Schützenbundes im Schießhausſaal. Mittwoch iſt
Beginn des GeſellſchaftsWettſchießens und abends großer Schützenball
und Ueberreichung der Fahnenbänder an die ſiegreichen Geſellſchaften.
Donnerstag abend nach dem Schießen großes Prachtſeuerwerk. Am
Freitag abend finden Aufführungen der Mühlhäuſer Turner und
Lurnerinnen ſtatt. Sonnabend W Ausflug nach dem Stadt-
walde. Sonntag, 26. Juni findet die Bekanntgabe der zehn erſten
Sieger auf jeder Feſtſcheibe und die Preisverteilung ſtatt.

Aſchersleben, 26. April. (Vertilgung der Ratten.)
Durch Umfrage hat der Magiſtrat feſtgeſtellt, daß eine nicht geringe
Zahl von Gehöften durch Ratten arg zu leiden hat, und hat infolge
deſſen eine allgemeine Vertilgung der Ratten auf Koſten der Stadt
angeordnet, wie ſie bereits in Altona, Deſſau und Dresden erfolgt iſt.
Die Beſitzer der unter der Rattenplage leitenden Gehöfte ſind durch
Bekanntmachung aufgefordert, am Mittwoch vormittag auf dem Rat
hauſe eine Anweiſung in Empfang zu nehmen, die ihnen die Be-
rechtigung gibt, in der Adlerapotheke das anzuwendende Mittel
Phosphorlatwerge koſtenlos in Empfang zu nehmen. Am Mittwoch
nachmitttag iſt dann nach einer beigegebenen Anweiſung das Mittel
in den Gehöften auszulegen, ſo daß demnach am Donnerstag die
Rattenplage beſeitigt ſein kann.

Schönebeck, 24. April. (Der alteſpaniſche Schwindel.)
Auch gegen hieſige Einwohner wird jetzt der bekannte ſpaniſche Schatz
ſchwindel verſucht. Es handelt ſich angeblich um das große Bankdepot
eines wegen Bankerotts im Gefängnis zu Madrid ſitzenden Spaniers
mit der hübſchen Deckadreſſe „Sebaſtian Cid“. Das Depot ſoll bei einer

deutſchen Bank liegen. Der Empfänger des Schreibens ſoll nach Bezahlung
von Prozeßkoſten und Gebühren das Gepäck des Verhafteten auslöſen, unter
dem ſich eine Reiſetaſche mit allem für die Abhebung des Depots nötigen
Papieren befinden ſoll. Nach Erledigung der Angelegenheit ſoll der
vierte Teil des Bankdepots der Lohn für den vertrauensſeligen Deutſchen
ſein. Es braucht nicht erſt beſonders betont zu werden, daß das Ganze
Lug und Trug iſt. Die Zahl dieſer Leichtgläubigen, die den Spaniern
auf den Leim gehen, muß nicht klein ſein, ſonſt würde das doch ziemlich
plumpe Manöver nicht immer wieder verſucht.

X Aus dem Kreiſe Jerichow I, 25. April. (Von den
Friedensfeſten), die nach den Freiheitskriegen gefeiert
wurden, ſtammt eine ſeidene Fahne, die ſich im Beſitz eines Burger
Altertumsfreundes befindet und die früher in der Kirche des dicht bei
Burg gelegenen Dorfes Niegripp gehangen hat. Nach vielen Irrfahrten
hat ſie ein Antiquitätenhändler in Magdeburg und von dieſem
ſie der Altertumsfreund erworben. Die Jnſchrift lautet: „Mit Gott,
für König, und Vaterland. Heil Friedrich Wilhelm dem Einzigen, dem
Retter des Vaterlandes! Die Töchter von Nigrip am Friedensfeſte den
30ten May 1814 gefeyert den 18ten Januar 1816.“ Die Mitte des
Feldes ziert ein preußiſcher Adler. Der ganze Schmuck der Fahne iſt
in Malerei u An mehreren Stellen ſind Seide und Schmuck
ausgebeſſert. as dabei mit herausgeſchnittene Bild des Reichsapfels
iſt jedoch nicht erneuert worden.

Genthin, 26. April. (Zur Bluttat in Großdemſin)
verlautet jetzt, daß der 74 Jahre alte Arbeiter Neuhaus den Mord an
der verwitweten 64jährigen Bittkow mit voller Ueberlegung begangen
hat. Er hat ſich in die Küche begeben, wo Frau B. mit der Zubereitung
des Mittagsbrots beſchäftigt geweſen iſt und hat ſie hinterrücks mit dem
Beil erſchlagen dann hängte er ſich im Hausflur auf.

Braunſchweig, 26. April. (Unterſagter Maifeſtzug.
Die herzogliche Polizei unterſagte den geplanten Maifeſtzug der ſozial
demokratiſchen Partei.

Deſſau, 26. April. (Merkwürdige Praktiken.)
Ein eigentümlicher Fall, der ein ſonderbares Licht auf die be
treffende Firma wirft, iſt von hier zu berichten. Hier iſt jetzt in der
kaufmänniſchen Fachſchule der obligatoriſche Unterricht bezw. Beſuch
eingeführt worden. Eine der größten Firmen Deſſaus hat zu dieſer
Schule nun 50 oder 52 Lehrlinge angemeldet, bezw. nach dem
Ortsſtatut anmelden müſſen. Sie machte bei dieſer Anmeldung die
Bemerkung, daß dieſe jungen Leute am Tage während der Geſchäfts
zeit nicht abkömmlich ſeien, daher nur den Abend- Unterricht beſuchen
würden. Der Schulvorſtand konnte auf dieſe Ankündigung keine
Rückſicht nehmen, und ſo ſind denn 35 Schüler dem Tagesunterricht
zugeteilt worden. Dieſer Anordnung hat ſich die Firma nicht ge
fügt, ſondern hat die 35 jungen Leute aus ihrem Geſchäft entlaſſen.
Von dieſer Entlaſſung hat der Schulvorſtand Mitteilung erhalten.
Wie ſich nun aber herausgeſtellt, ſind die Lehrlinge in Wirklichkeit
noch nicht entlaſſen. Die Mitteilung der Entlaſſung an den Schul
vorſtand ſcheint vielmehr nur in der erſten Erregung, gewiſſer
maßen als Preſſionsmittel, gemacht worden zu ſein. Ein Straf
mandat iſt nach dem Ortsſtatut, wie aus dem Bericht über die
vorgeſtrige Deſſauer Gemeinderatsſitzung hervorgeht, die nächſte
Folge für die betreffende Firma geweſen. Die Firma nimmt
nebenbei bemerkt keine „Lehrlinge“ an, ſondern nur „Hilfs
arbeiter“ oder „Hilfsſchreiber“. Wenn der Hilfsſchreiber drei Jahr
im Geſchäft tätig geweſen iſt, erhält er ein Zeugnis und iſt perfekter
Kaufmann.

Weimar, 26. April. (Unfug an Denkmälern.) Kaum
iſt das Shakeſpeare-Denkmal enthüllt, und ſchon wird von einem Unfug
berichtet, den mutwillige Perſonen an ihm verübten. Jn der Nacht
zum Sonntag ſtrichen dieſelben nämlich die Schuhe Shakeſpeares ſchwarz
an erſt die dienſthabenden Parkaufſeher ſahen am Sonntagmorgen die
alberne Tat und reinigten das Denkmal. Auf dieſelbe Art war auch,
nach einer Mitteilung der Zeitung „Deutſchland“, das LisztStandbild
verunziert worden.

Arnſtadt, 26. April. (Krüppelheim.) Jm Bahnhofshotel
hierſelbſt fand geſtern zwiſchen Vertretern der Thüringiſchen Staaten eine
Konferenz ſtatt, die ſich mit der geplanten Errichtung eines Krüppel
heims in unſerer Stadt befaßte. Es wurde beſchloſſen, das Krüppel
heim im Krappgarten zu errichten und den Bau baldmöglichſt in
Angriff zu nehmen, ſodaß er eventuell noch in dieſem Jahre ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden kann.

Jlmenau, 26. April. (Der Feſt zu g), den das ſozialdemo
kratiſche Gewerkſchaftskartell zum 1. Mai geplant hatte, iſt von der
hieſigen Polizeibehörde verboten worden.

Eiſenach, 26. April. Goldenes Jubiläum.) Eleo-
nöre Heerbart, weithin in deutſchen und außerdeutſchen Landen
bekannt als unermüdliche Kämpferin für die Fröbelſche Er
ziehungslehre, feierte unter reger Anteilnahme des Jn und
Auslandes ihr 50jähriges Jubiläum.

Altenburg, 26. April. (Merkwürdige Lehrer.) Jm
vergangenen Schuljahre iſt zu der erledigten Lehrerſtelle in Windiſch-
leuba ein Kaufmann berufen worden, der aber die Stelle wieder auf-

eben mußte, da es ihm zu Oſtern nicht gelungen war, durch einePrüfung am Landesſeminar die Qualifikation zum Lehrer zu erwerben.

Jetzt kommt von dort die Kunde, daß ein Dragoner- Unteroffizier ſich
als Schulverweſer gemeldet hat. (7)

Waltershauſen, 24. April. (Der Zweck heiligt die
Mittel auch bei den Sozialdemokraten.) Nachdem
der hieſige Stadtverordnete Nelke dreimal vor dem Militärverein reſp.
deſſen Ehrenrat und Generalverſammlung die Erklärung abgegeben
hatte, daß er kein Sozialdemokrat ſei, erklärt derſelbe, nach der „Dorf-
Zeitung“, jetzt öffentlich (nachdem er kürzlich aus dem Verein ausge
wieſen), daß er Sozialdemokrat ſtets geweſen ſei und bleiben werde.
Der Mann wird es gewiß noch einmal weit bringen in der ſozial
demokratiſchen Partei!

Leipzig, 26. April. (JZum Aerzteſtreik.) Die Kreis-
hauptmannſchaft hat das Geſuch der Ortskrankenkaſſe um Friſtverlängerung
zur Anſtellung auswärtiger Aerzte abgelehnt.

Leipzig 26. April. (Der Ausſtand der hieſigen
Maler und Lackierer) iſt beendet morgen früh wird die Arbeit
wieder aufgenommen. Die Gehilfen erhielten einen Teil ihrer Forderungen
zugeſtanden und begnügten ſich damit.

Leutzſch, 26. April. (Exploſion.) Heute abend 6 Uhr
iſt in der Bogenlampenfabrik von Körting u. Mathieſen, Akiengeſellſchaft,
der Gastrockenofen explodiert. Durch die herausgeſchlagenen eiſernenTüren iſt ein 22 jähriger Mann getötet und zwei erheblich verletzt

worden. Jm übrigen wurden die Fenſter durch den ſtarken Luftdruck
zertrümmert und die Mauern beſchädigt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Der Rang als Brig.-Kmdr. verliehen den Oberſten
Franke, Chef des Generalſt. des 5. Armeek., v. Nieber, Chef des
Generalſt. des 11. Armeek., Bücking, v. Pelzer, Abteil.-Chefs im
Kriegsminiſterium. Hofmann, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.Regts. 27,
unter Ernennung zum Kommandanten des Truppenübungsplatzes Lams
dorf, Fritſch, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 135, unter Er
nennung zum Kommandanten des Truppenübungsplatzes Poſen mit
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen ihrer bish. Uniform zur Disp.
geſtellt. Fiſcher, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 144, mit Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Land w. Bez. Halle a. S.,
v. Zawadzky, Oberſt und Kmdr. des Landw.Bez. II Berlin, zum
Kmdr. des Füſ.-Regts. 90, v. Gündell, Oberſt und Chef des
Generalſtabes des 1. Armeek., zum Kmdr. des Jnf.Regts. 27, Frhr.
v. Rechenberg, Oberſt und Kmdr. der Kriegsſchule in Hersfeld, zum
Kmdr. des Jnf.-Regts. 156 ernannt.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Frhr. v. Ramberg
beim Stabe des Füſ.-Regts. 73, unter Ernennung zum Kmdr. des
Jnf.Regts. 63, Heyn beim Stabe des Jnf.-Regts. 62, unter Er-

Behinderung zugeteilt worden.

nennung zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 163, Raſch, beauftragt mit der
Führ. des Jnf.Regts. 161, unter Ernennung zum Kmdr. dieſes Regts.,
v. Madai beim Stabe des Jnf.-Regts. 42, unter Ernennung zum
Kmdr. des Jnf.Regts. 58, v. Preſſentin, Kmdr. des Landwehr
Bez. IV Berlin, Rafalski beim Stabe des Füſ.Regts. 37, unter
Ernennung zum Kmdr. des Jnf.Regts. 15, v. Goßler, Kommandant
der Feſte Boyen, Bahrfeldt beim Stabe des Füſ.-Regts. 36, unter
Ernennung zum Kmdr. des Füſ.-Regts. 33, Regenauer, beauftragt
mit der Führ. des Jnf.-Regts. 57, unter Ernennung zum Kmdr. dieſes
Regts., v. Blankenburg beim Stabe des Jnf.-Regts. 44, unter
Ernennung zum Kmdr. des Jnf.Regts. 53, Frhr. v. Schütz z u
e beim Stabe des Jnf.Regts. 26, unter Ernennung
zum Kmdr. des Jnf.Regts. 167, v. Alt-Stutterheim, zweiter
Stabsoffizier bei der Jnf.Schießſchule, unter Ernennung zum Kmdr.
der Jnf.Schießſchule, v. Wartenberg, Abteil.-Chef im Kriegs
miniſterium, Ernſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 18, unter Ernennung
zum Kmdr. des Jnf.Regts. 152, Wolpmann, Kmdr. der Kriegs
ſchule in Kaſſel, unter Ernennung zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 144,
Weimer, Jnſpizient der Waffen bei den Truppen, Kunau beim
Stabe des Jnf.Regts. 75, unter Ernennung zum Kmdr. des Jnfant.
Regts. 82, v. Bötticher beim Stabe des Jnf.Regts. 68, unter Er
nennung zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 60, Frhr. v. Stengel beim
Stabe des Jnf.-Regts. 132, unter Ernennung zum Kmdr. des Jnf.
Regts. 135, v. der Oſten beim Stabe des Jnf.-Regts. 91, unter
Ernennung zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 164, Baron Digeon von
Monteton beim Stabe des Jnf.-Regts. 29, v. Ditfurt'h, Kmdr.
der Kriegsſchule in Neiße, unter Ernennung zum Kmdr. des Gren.
Regts. 6, v. der Becke beim Stabe des Jnf.Regts. 96, unter Er
nennung zum Kmdr. des Jnf.Regts. 72.

Abſchiedsbewilligungen, Jm aktiven Heere. Grüne-
wald, Hauptm. a. D., Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 65, mit Penſion
und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 53 zur
Disp. geſtellt. Jn Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion zurDisp. geſtellt die Gen.Majore: Tilleſſen, Knor der 34. Feldart.

Brig., v. Dreiſing, Kmdr. der 35. Jnf.-Brig., v. Plüskow,
Kmdr. der 8. Kav.-Brig., Nethe, Kmdr. der 58. Jnf.-Brig., dieſe
vier unter Verleih. des Charakters als Gen.-Lt., v. Bredow, Kmdr.
der 41. Jnf.-Brig., v. Dittmar, Kmdr. der 4. Garde-Kav.-Brigade,
v. Heugel, Kmdr. der 80. Jnf.-Brig., Con z en, Kmdr. der 30. Feld
art.-Brig, v. Twardowski, Kmdr. der 59. Jnf.-Brig., Richter,
Kmdr. der 8. Feldart.-Brig., v. Dewitz, Kmdr. der 52. Jnf.Brig.
(2. württemb.), unter Enthebung von dem Kmdo. nach Württemberg,
Wierzbowski, Kmdr. der 27. Jnf.-Brig., v. Derſchau, Kmdr.
der 76. Jnf.-Brigade, v. Rothkirch u. Panthen, Kmdr. der
29. Kav.-Brig., v. Z aſtrow, Kommandant von Mainz.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Ernſt Siegel, Referendar in Berlin, am
Sonnabend, den 30. April 1904, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation: „8 810 des
Bürgerlichen Geſetzbuchs als Vorlegungsgrund im Prozeß“ öffentlich
disputieren. Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar
Düker und Herr Rechtskandidat Freiherr von Mering.

-BC. Kleine Hochſchulnach richten. Dem Privatdozenten
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg Dr. Fritz
Cohn, ſowie dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Berlin Dr. Elimar Kleb s, dem Kuſtos am Botaniſchen
Muſeum der Univerſität zu Berlin Dr. Max Gürke und dem Privatdozenten
an der techniſchen Hochſchule zu Berlin Dr. Gerhard Heſſenberg iſt
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Prinz Ron d ſi t von Siam
bezieht nächſter Tage nach der „Voſſ. Ztg.“ die Univerſität Heidelberg er
ſtudiert Rechts und Staatswiſſenſchaft. Prof. Ernſt Haeckel iſt
nach dem „B. T.“ von ſeiner Forſchungsreiſe im Süden zurückgekehrt.
Er hat bereits ſeine Vorleſungen wieder aufgenommen. Der ſeit
Februar 1902 als a. o. Prof. der Geſchichte an der Univerſität Straß
burg wirkende Dr. phbil. Bloch hat einen Ruf an die Univerſität
Utrecht erhalten. Der Privatdozent für neuteſtamentliche Wiſſen
ſchaft in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
Lic. A. Juncker, iſt dort zum a. o. Prof. ernannt worden. Der
erſte Aſſiſtent von Prof. Ponfick an der pathologiſch-anatomiſchen Anſtalt
der Breslauer Univerſität, Privatdozent für Pathologie Prof.
Dr. med. Henke iſt als Proſektor an das neue ſtädtiſche Krankenhaus
berufen worden. Am 23. April iſt in Aachen der Prof. der Berg-
wiſſenſchaften an der techniſchen Hochſchule Geh. Bergrat Lenge
mann im Alter von 48 Jahren geſtorben. Dem erſten Aſſiſtenten
von Prof. Schenck an der phyſiologiſchen Anſtalt, Privatdozenten für
Phyſiologie an der Univerſität Marburg, Dr. med. Kutſcher iſt
der Profeſſor-Titel verliehen worden.

H. Heidelberg, 27. April. Zahlreiche hier eingetroffene
Ruſſinnen, die zum Univerſitätsbeſuch beſtimmt
waren, wurden infolge verſchärfter Aufnahmebedingungen zurück
gewieſen. Die bisher Zugelaſſenen dürfen weiter hören.

Lepraheilbar? Aus New-Orleans wird dem „Daily
Expreß“ telegraphiert, daß Dr. Jſadore Dyer, der Vorſteher des
Lepraheims in Louiſiang, in einem Vortrage erklärte, daß das
Problem der Heilung der Lepra gelöſt ſei. Er und ſeine Aſſiſtenten
heilten in den letzten 10 Jahren mehrere Leprakranke ſo vollſtändig,
daß keine Spur der Krankheit zurückblieb. Jn den letzten zwei
Jahren war in jedem Leprafall in dem Lepraheim in Louiſiana
eine Beſſerung zu verzeichnen, abgeſehen von den ſchlimmſten
Fällen. Jn drei Fällen trat vollſtändige Heilung ein. Dr. Dhyer
ſprach ſeine vollſtändige Ueberzeugung aus, daß die Aerzte in den
nächſten zehn Jahren zu der Anſicht kommen würden, daß Lepra
ebenſowenig unheilbar ſei wie Typhus oder gelbes Fieber.

Zum Präſidenten der Akademie der Künſte
zu Berlin iſt in der letzten Senatsſitzung an Stelle des in den
Ruheſtand getretenen Geheimen Regierungsrats Ende der Senator
Profeſſor Johannes Otz en gewählt; zum Vizepräſidenten wurde
Profeſſor Joſeph Joachim gewählt. Die Wahlen unterliegen
noch der Beſtätigung durch den Kaiſer.

Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Zeichenlehrer findet vom 23. bis 25. Mai in Mainz
ſtatt. Angemeldet ſind Vorträge von Mangold Hanau über „Di.
praktiſche Geſtaltung des Zeichenunterrichts in der Volksſchule au
Grund des neuen Lehrplanes“, von Böhling- Hamburg über „Gefühls-
mäßiges und erkenntnismäßiges Zeichnen als Vorſtufe der künſtleriſchen
Darſtellung“ und von Bürckner-Dresden „Vom Ornamentzeichnen.“

Perſonalnachrichten.

Der e rat Bartels in Oppeln iſt an die
Regierung in Frankfurt a. O. verſetzt und dort dem Regierungs
präſidenten mit der Befugnis zu deſſen Stellvertretung in Fällen der

Der Regierungsrat v. Flottwell
in Breslau iſt der Regierung in Oppeln, der Regierungsrat Naglo
in Liegnitz der Regierung in Wiesbaden, der Regierungsrat Lincke
aus Köslin der Regierung in Königsberg der Regierungsrat
v. Kamptz in Königsberg der Regierung in Breslau und der
Regierungsaſſeſſor v. Prott aus Lyck, bisher Hilfsarbeiter im
Miniſterium für Handel und Gewerbe, der Regierung in Liegnitz, der
Regierungsaſſeſſor Troſien in Wiesbaden der Regierung in Merſe-
burg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Der bisherige Konſiſtorialrat und Domprediger Nottebohm
in Magdeburg iſt zum Generalſuperintendenten der
Provinz Schleſien, der Superintendenturverweſer Paſtor
Kühl in Möhringen zum Suverintendenten der Diözeſe Stettin (Land)
Regierungsbezirk Stettin, der in die Oberpfarrſtelle in Granſee berufene
Pfarrer Trieloff, bisher in Rüthnick, zum Superintendenten der
Diözeſe LindowGranſee, Regierungsbezirk Potsdam, ernannt worden.
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z rkanntmachnug, Eins aStädtiſche Kommiſſionen. Alter re größten Saalrtabliſſemenksin ne 1904 s u er erren itz in Halle a. S. ſofort oder ſpäter zu verpachten. Vermögen
Sitzung am Sonne reg den 28. April nachm. 5 Uhr in der Mark 10 000 Mk. erforderlich. Offerten unter V. R. 4109 an Rugeis

im Kommiſſionszimmer. in der ark, Halle a. S. [6616Tagesordnung 1 Stunde Bahnfahrt von Berlin, 2 und 3 km1. Antrag auf Errichtun
Standesamt Halle-Süd.
von 7000 000 Mk. für Zwecke

einer neuen Aſſiſtentenſtelle für das
2. Antrag auf Bewilligung einer Anleihe

der Kanaliſation. 3. Antrag auf
für das Elektrizitätswerk zur Beſchaffung von

eZählern und zu

Mittelbewilligung für den Blindenl

tzerweiterungen.
gütung für den Telephoniſten auf dem

4. Antrag auf Erhöhung der Ver-
Rathauſe. 5. Antrag auf

ehrerkongreß. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Kaufmann Herrn

Chriſtian Brenner, Große Brunnenſtraße 27, auf ſeinen Antrag
von dem Amte eines Armenpflegers im 25. Bezirk entbunden.
Als Erſatz für ihn iſt der Bäckermeiſter Herr Emil Knabe, Witte-
kindſtraße 17, gewählt worden.

Halle a. S., den 21. April 1904.
Die Armen-Direktion, J. V.: Dr. Tepelmann.

Im Handelsregiſter iſt in Ab-
teilung A unter Nr. 1665, betreffend
die Firma Neue Vielefelder
Waſch und Plättanſtalt Franz
Meinhardt in Halle a. S., ein
getragen Die Firma iſt erloſchen

Halle a. S., d. 19. April 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Rittergut
in Schleſien, Kr. Liegnitz, 1070 Mrg.
erſtkloſſ. Weizen- u.. Rübenboden,
nahe Zuckerfabrik, vorzügl. dreiſchür.
Rieſelwieſen, ſehr gutes Jnventar,
durchweg maſſive Gebäude, vor
nehmes Schloß, geordnet. Hypotbek.,
aus guter Hand umfſtändehalber
zu verkaufen. 60 fach. Grund
ſteuerertrag, 100 000

durch [6583Jeltseh., Stadtvorwerkbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

k. Anzablg., 1

Kaufgeſuch.
Rittergut, günſtig gelegen, circa

zur Hälfte ſchön beſtandener Wald,
am liebſten Kiefern von allen Alters
klaſſen, mit gutem Wildbeſtande.
Anzahl. je nach Objekt 100 000 bis
150000 Mk. Angebote von Beſitzern
erbeten unter V. a. 4189 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hotel-Verkauf.
Todesfallh. verkaufe mein in

Prov. Sachſen gelegenes, ſehr
ut gehendes Hotel mit Lohn
uhrwerk und ca. 85 Morgen

Landwirtſchaft, kompl. Hotel-
u. Wirtſchaftsinventar. Preis

20000Mk., Anz. 40 59 000
Mark. Näb. Ausk. erteilt unter
Fol. 828 Wilh. Hennig 4&
Co., Deſſau [6618

8200

KRentable Herrſchaft,
ca, 5000 Morg., zw. Wald u. e.
gr. See, in Mecklbg., mit Sitz
im Landtag, ca. 1 km von
Hamburg entf., Jagd auf Rot-
und S 2c., der gutenWieſen halber geeignet
zur Pferde- bezw. Viohzueht
einſchl. kompl. Jnv. zu verkaufen.
Preis 1 200000 Mk., Anzahl.
400 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 803 Wilh. Henmf
C Co. Deſſau. [661

Einfamilien-Wohnhaus.
Mein in der Nähe von Witte

kind, Ziethenſtraße 30, gelegenes
Einfamilien Wohnhaus mit
8Zimmern, Küche, Badeeinrichtung,
Veranda und reichlichem Zubehör
nebſt Garten mit edlen, tragbaren
Zwergobſtbäumen bin ich geſonnen,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Beſichti iſt zujeder ehe bung

C. Lindner, ([6585Königl. Oberamtmann.

Ballen oder langgepreßtes
Roggen und Weizenſtroh
kaufen in Waggonladungen e
Kaſſe. Angebote unter V. g. 4174
an Rud. Mosse, Halle S. [6530

300 Ztr. Up to date,

abzugeben
Rittergut Branderoda

6592) bei Mücheln.

Saat- und Speiſekartoffeln, hat H

GelbenOberndorferRunkelſamen,

Chauſſee von 2 Bahnhöfen der Hauptbahn, wo
von einer Haltepunkt fü r Nachtſchnellzug, etwa
2700 Morgen groß (davon 500 Morgen Laub und
Nadelholp, ſehr gute Bodenverhältniſſe, hohe
Kultur, mit guten Gebäuden, herrſchaftlichem
Schloß im alten Park, ſehr gutem und reichlichen
Jnventar und Vorräten, ſofort verkäuflich.

Näheres unter R. S. 34 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [6551

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge
ei r Sorte, empfiehlt à Zentner

ar rDomäne Schlotheim in Thür.
Saatkartoffeln,

ſoweit der Vorrat reicht, Julſ,
Imperator Vp to date
Magnumbonunm, MaereKker
ſind abzug. Rüttergut Queis.

FHpeisekartoffoln

Magnum bonum u gegen ſo
rtige K H. 5e e eHa

ißenGurkenkerne Tun
per Pfd. 5 Mk. offeriert (6649
F. H. Weber, Gr. Steinſtr. 46.

Mehrere kleine

on
ſind wieder bei mir
eingetroffen. [6630

Fr. Zwiokort,
Delitzſcherſtr. 8S. Tel. 477.

Eine Ladung
R gute ſtarker

oldenburger
Stiere, ungef.
1008Pfd. ſchw.,
hat preisw. abz.

in. Weber, Viehge (häft, Cötheni. A.

Hernhardiner Welpen,
2,5, la rig, 8 Wochen alt,
ſehr kräftig, edle Abſtammung,
ſchöner Kopf mit ſchöner Magske,

ittergut leben,e h.
6645 per JuniJuli verkauft

Gr. rote u. gelbe Eckendorfer,
à Pfd. 30 à Ztr. 28 c. F. Ramdohr,
Hedwigſtr. 1, SamenExport. (s62

Am Sonnabend, den 30.
d. Mts. ſteht bei uns ein großer
friſcher Transport ſchwerer

belgiſcher

Spannpferde
ſowie eine Auswahl
Rormandiner Wageupferde

h

Y. Crosswann c ohn,

Halle a. S.
W Tel. 522.

50 Stück halbengliſche

Jährliugs-Zibben
40 Stück Mutterſchafe
gibt ab

K. z (6584Niederſchmon bei Querfurt.

160 halbengliſche

ümmer
[6598

Sehultze, Pächter,
Dom. Uftrungen b. Roßla, Harz.

Beuchlitzer Ziegelei
ſtehen 2-300 000 rote es

Mauerſteine zum Verkauf.
Sturmſichere, unzerreißbare Dachpappe ded en

iehſtälle aus Asphalt e mit DrahtgittDunſtſchlote r Wien neben er ggeze
Dunſtſichere Stalldechen er Wohelte gr. git Drabtgencb

ige Anſtrich ür dächer, beſonders für alteLindo l ſah bfte, wird zu dine kann durch
beliebigen Arbeiter erfolgen. 5t

Fabrik.
Louis Lindenberg,

Asphalt-, Dachpappen- und Teerprodukten
Zweiggeſchäft in Halle a. S.: Jahnſtraße 5. (6053

Wir empfehlen von heute ab wieder
eine C Auswahl eleganter

agen-Pferde,
ſowie komplett gerittener

Reit- Pferd e-
A. Schwabe Söhne 9

Eisleben. Telephon 75. 6644
In meiner in Delitz am Berge ſtehenden Rambonillet-

z Jahrlingsbs cken,
im Februar 1903 geboren, un aſſe, teils mit Hörnern,
Staturen groß, wüchſi aſt und Wollproduktio empfehlen,g ß, für n zueröffnet. t erteilt der Züchter Adolf e sdorf, S.A., ſowie der Beſitzer 33 Am

M. von Am mormann, Söuigiher Snbere
Benkendorf, Bezirk

Gross-Slupiaer Runkelrühensamen

„Substantia“,
i u. haltbarſte be Deutſchlandse 1000 kg 900 i en e e
Biosoicer, Kohlſaat, GroßSlupia b. sgrhhe.

eſave

d
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